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Buiefe non Itmm in ftw Watt üuftnttgs XV.

(1734)~1760

SRitgetettt uon St. Sranj Sfiormann

Ber bortreffltdje ©efdjidjtsfenner Dr. Sluguft
bon ©onsenBadj1) mafinte einft in einer BiSfuffion
im Berner Spiftorifcfien Berein: ©ifert nidjt gegen bie

fremben SriegSbienfte, anerfennt bielmeljr baß ©ute,
baS in ihnen tag. ©ie Bttbeten ein trefftidjeS ©rsie*
fiungSmittel für bie gugenb unfereS SanbeS unb eine

SBerforgung für Biete. Sie lieferten bie 9Rtttet für
ben Bau mancfieS SpetrenfifeeS in Stabt unb Sanb
unb für bie Beftreitung eines ftanbeSgemäßen Se*
BenS ber SBewofiner.

Bte nadjfotgeuben Briefe, bte aus bem efie*

maligen Sdjtoßatdjib bon Spies flammen unb nun
ber StabtBibliotfief Bern gefiören, belegen biefe Sin*
ficht, inbem fte üttereffante ©inblide in ben fran*
Söfifdjen SriegSbienft gewäfiren unb wiltfommene
•Raäjridjten übet Betnet unb Betnerinnen geben.

Bermutttdj im gafire 1732, nodj nidjt 19 gafire
alt, trat gunfer SltBredjt bon ©rladj2) alä Sabett

0 33gt. fein Schreiben im «Borroort su „©efdjidjte ber
Sdjroeiser. Sölbner Bis sur ©rridjtung ber elften ftehenben
©arbe (1497)" oon Sr. SB. 'S. v. «JRülinen.

2) Seine ©Itern roaren Sunfer «Äbtaljam »on ©r=
taäj (1669—1730), ber suerft öauptmann in faiferlidjen
Sienften mar, 1715 Stabtmaior rourbe unb »on 1723—29
bas Stiftamt in «Bern »ermattet fiatte, unb Subito
grifcmttg. «Klbtectit roat am 30. «Jto». 1713 getauft rootben.

Briese oon Vernern in der Armee MM XV.

(1734)-1?ö0

Mitgeteilt von Dr. Franz Thormann

Der vortreffliche Gefchichtskenner Dr. August
von Gonzenbach mahnte einst in einer Diskussion
im Berner Historischen Verein: Eifert nicht gegen die

fremden Kriegsdienste, anerkennt vielmehr das Gute,
das in ihnen lag. Sie bildeten ein treffliches
Erziehungsmittel sür die Jugend unseres Landes und eine

Versorgung für Viele. Sie lieferten die Mittel für
den Bau manches Herrensitzes in Stadt und Land
und für die Bestreitung eines standesgemäßen
Lebens der Bewohner.

Die nachfolgenden Briefe, die aus dem
ehemaligen Schloßarchiv von Spiez stammen und nun
der Stadtbibliothek Bern gehören, belegen diese
Ansicht, indem sie interessante Einblicke in den
französischen Kriegsdienst gewähren und willkommene
Nachrichten über Berner und Bernerinnen geben.

Vermutlich im Jahre 1732, noch nicht 19 Jahre
alt, trat Junker Albrecht von Erlach-), als Kadett

5) Vgl. sein Schreiben im Vorwort zu „Geschichte der
Schweizer. Söldner bis zur Errichtung der ersten stehenden
Garde (1497)" von Dr. W. F. v. Mülinen.

2) Seine Eltern waren Junker Abraham von
Erlach (1669—1730), der zuerst Hauptmann in kaiserlichen
Diensten war, 171S Stadtmajor wurde und von 1723—29
das Stiftamt in Bern verwaltet hatte, und Judith
Frisching. Albrecht war am 30. Nov. 1713 getauft morden.
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in bie Sompagnie ti. ©tlad) bon gteifiurg BeS

©djweisergarberegiments in granfreid). Slm 9. ©ep*
temfier beS gletdjen gafireS rüdte er sum üBersafili*
gen unb am 18. gebruar 1734 sum bienfttuettben
gäfinridj — enseigne surnumeraire uttb enseigne
en pied— bor. ©r ftanb atfo nodj gans im Slnfang
ber mititärifdjen ©tufenteitet, als ifim bet ©enetal*
ofietft bet ©djweisetttuppen in ftansöfifdjen Bien*
ften, bet Brins SouiS Slugufte be Bourbon, gürft
bon BombeS, Spersog bu SJRatne, folgenben Brief
fdjriefi:

M. D'Erlach enseigne de la comp.ie D'Erlach,
reg.' des gardes, ar(mee) D(u) N(ord).

A Sceaux, ce 23 juin 1734.

La vivacite de la guerre — der polnische
Thronfolgekrieg dauerte schon seit 1733 — donnant
tout lieu de croire qu'elle n'est pas preiste ä finir
et que le Roy sera en Obligation d'augmenter
encore le nombre de ses troupes, mandez-moy, je
vous prie, si vous seriez en disposition et en etat
de lever une comp.ie entiere, suppose que S(a) M(a-
jeste) voulust avoir ä son service plus de Suisses

qu'elle n'en a. Je desire d'en etre informe ä l'avance

ßr hatte bie gieifiertfcfiaft Spies oon einem muttet-
lidjen ©loö-Dheint, bem SBenner «Jlloredjt oon ©rlad), ge*
erbt. Sein «Bater mar roäfirenb feiner SJRinberiäfirigteit
Sefienträger für bie öerrfdjaft. Sllfctettjt rourbe 1745 SJRit*
ölieb ber 200, 1750 Sanboogt oon ©ottftatt, 1764 Äaftlan
oon grutigen unb bann audj Dberft im Sanbe. ©r ftarb
am 8. X. 1784 in Spieä unb ift bort Begraben, ©r ift ber
«öerfaffer ber Memoires de Jean Louis d'Erlach, ße-
brudt 1784 in «Soerbon.
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in die Kompagnie v. Erlach von Freiburg des

Schweizergarderegiments in Frankreich. Am 9.
September des gleichen Jahres rückte er zum überzähligen

und am 18. Februar 1734 zum diensttuenden
Fähnrich — euseigu« suruuiuorairs und «useiKus

eu uieck — vor. Er stand also noch ganz im Anfang
der militärischen Stufenleiter, als ihm der Generaloberst

der Schweizertruppen in französischen Diensten,

der Prinz Louis Auguste de Bourbon, Fürst
von Dombes, Herzog du Maine, folgenden Brief
schrieb:

ZI. O'l^rlaeb on>8«ÌAn« cke ls, ooiup.'« O'lÄläoK,
reK.t <les gsrckss, ar(iuse) O(u) ^(orck).

Koeaux, «s 23 znin 1734.

I^a vivaeits cke la guerre — cksr uolnisebe
^KroukolgeKrieK ckauerts sobon ssit 1733 — ckouuant
tout lieu cke «roire qu'elle u'est vas Wrests à tiuir
et qu« le lìov sers, eu obligation ck'augmeuter en-
««re 1« nombre cke ses troupes, iuanàs«-iuov, se

vous oris, si vous series eu ckisriositiou et eu etat
cke lsver uue «oiuo.i« entière, suppose qus 8(a) Hl(à-
jests) voulust avoir à sou servies glu» ck« Luissss
qu'elle u'su a. cke ckssire ck'eu être iutorrus à l'svauee

Er hatte die Freiherrschaft Spiez von einem mütterlichen

Erosz-Oheim, dem Venner Albrecht von Erlach,
geerbt. Sein Vater war während seiner Minderjährigkeit
Lehenträger für die Herrschaft. Albrecht wurde 174S
Mitglied der 200, 17S0 Landvogt von Eottstatt, 1704 Kastlan
von Frutigen und dann auch Oberst im Lande. Er starb
am 8. X. 1784 in Spiez und ist dort begraben. Er ist der
Verfasser der Nsmoires cle ^«au l^onis cl'lLrlaeb.
gedruckt 1784 in Vverdon.
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pour savoir ä quoy m'en tenir lorsqu'on m'en par-
lera. Ainsy ne perdez point de temps ä me faire
reponse. L. A. de Bourfion.

Ber ©runb, warum für eine neue Sruppen*
Werbung gerabe an ben jungen gäfinridj appelliert
würbe, beftanb im großen Slnfefien unb ©inftuß ber

gamitie bon ©rladj im Berner SRatSfaale. dtlß bet
fransöfifdje Botfdjafter su Slnfang beS gatjreS in
93ern bte Bewilligung sur SBerBung bon swei neuen
Sompagnien nadjgefudjt — nadjbem er fdjon zwei
neue Sompagnien erlangt fiatte — fteltte bte SRegie*

rung ber Slareftabt berfdjtebene Bebingungen, unter
anbern biejenige, bie Spauptleute felber su ernennen
unb eine größere Slnsafil ber anbern Sompagnien
für regimentsfäfitge BernBurger su referbteren, waS
alles man in Baris nicfit sugefteljen wollte. ©S war
ein guter Scfiadjsug beS ©eneraloBerften, eine Som*
pagnie bem jungen gähnridj ansubieten uub fo bie

Unterftüfeung ber gamilie bou ©rladj su erlangen.
gn feiner Stntwort auf bie Slnfrage BourBonS

muß gunfer SttBredjt feine ©enetgujeit sum Bor*
fdjlage Befunbet fiaben; benn am 15. guli seigte
fidj ber ©eneratoberft fiodjerfreut über ben guten
fSilten be§ BernerS, erinnerte ihn aber sugleicfi
Baran, bah bk «Jtngelegenheit nodj nidjt fprudjreif
fei unb er bie Slbfidjten beS Sperrn SlmbaffaborS nidjt
fenue.

«Jim 24. September fcfirteb er aus BerfailteS:
J'ay receu la lettre que vous m'avez ecrite le

14 du courant. II est vray qu'il y avoit lieu de

croire que l'affaire de nos levees ä Berne estoit en
assez bon train; mais cependant par les dernieres
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pour savoir à quuv m'sn tenir lorsqu'ou m'en par-
1er«,, ^iusv ue peràss point àe temps à lire kairs
réponse. I>. cle ZZourboii.

Der Grund, warum für eine neue Truppenwerbung

gerade an den jungen Fähnrich appelliert
wurde, bestand im großen Ansehen und Einfluß der

Familie von Erlach im Berner Ratssaale. Als der
französische Botschafter zu Anfang des Jahres in
Bern die Bewilligung zur Werbung von zwei neuen
Kompagnien nachgesucht — nachdem er schon zwei
neue Kompagnien erlangt hatte — stellte die Regierung

der Aarestadt verschiedene Bedingungen, unter
andern diejenige, die Hauptleute selber zu ernennen
und eine größere Anzahl der andern Kompagnien
für regimentsfähige Bernburger zu reservieren, was
alles man in Paris nicht zugestehen wollte. Es war
ein guter Schachzug des Generalobersten, eine
Kompagnie dem jungen Fähnrich anzubieten und so die

Unterstützung der Familie von Erlach zu erlangen.
Jn seiner Antwort auf die Anfrage Bourbons

muß Junker Albrecht seine Geneigtheit zum
Vorschlage bekundet haben; denn am 15. Juli zeigte
sich der Generaloberst hocherfreut über den guten
Willen des Berners, erinnerte ihn aber zugleich
daran, daß die Angelegenheit noch nicht spruchreif
sei und er die Absichten des Herrn Ambassadors nicht
kenne.

Am 24. September schrieb er aus Versailles:
«l'äv reesu ls, lettre que vous nr'avW eerits le

14 clu oourunt. II «st vruv qu'il v «.voit lieu cls

«roire que l'skksire cle uos levées à Lerne estoit eu
asse? bon truiu; ruuis oepeuclsut par les cleruières
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nouvelles qui sont venues de ce pays la je ne scay
s'il ne s'y rencontre pas encore quelques difficultes.
Vous avez vu les effets de ma bonne volonte
pour vous, et je vous ay marque, dans les termes
les plus avantageux (dans mon idee du choix que
l'on pouvoit faire des capitaines), sur un memoire
qui a este envoye ä M. le marquis de Bonnac;
cependant comme c'est ä luy ä conclure conforme-
ment ä la Situation oü il trouve les choses dans
le pays, ce ne peut estre que par luy que vous serez
precisement informe du party qui est pris. Je

vous conseille donc de luy ecrire pour scavoir ä

quoy vous en tenir, dont il vous informera mieux
que moy qui, n'estant point sur les lieux, ne scau-
rois estre instruit des mouvemens des differentes
cabales qui rompent quelquefois les projets qu'on
s'estoit forme.

gm gebtuat 1735 fonnte bann «Xlbtedjt ti. ©t*
tadj eine ganse Sompagnie füt baS SRegünent Map
auSfieben. Bourbon gratulierte am 13. ganuar:

Je suis ravi que vous soyez content de moy,
et je ne doute pas que dans les bons sentiments
oü je vous voys je ne le sois encore plus de vous,
que je ne l'ay ete par le passe, ce qui est assure-
ment beaucoup dire, car nous avons toujours eu
lieu de nous louer de votre application et de vos
Services.

©ine anbere Sompagnie beS «Regiments «JRafi

fiatte bet Spauptmann ©eotg Sfiotmann3) erhalten,

3) Sofin bes Sanboogtes Sofi. Karl oon ©ranbfon
1676—1753), denn su St. ©firiftofle. ©. Xh. rourbe ge;
tauft am 9. XII. 1709 unb ftarb am 26. XL 1764. ©t
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nouvelles oui sont venues àe «e pavs là ze ne seav
s'il ue s'v reueoutre pas eueore quelques àikkieultss.
Vous avW vu les ekkets <1e ma lionne volonte
pour vous, et ze vous av marque, clans les termes
les plus avantageux (àaus urou iàos àu ekoix czue

l'ou pouvoit kaire <les ospitarne»), sur uu memoire
«.ni a este envove à ZI. le marquis cle lZounae;
eepeuàaut «ornine e'est à luv à eonelure «outorme-
meut à la situation ou il trouve les eboses àaus
le pavs, es ne peut estre que par luv que vous seres
prêeisemeut informe clu partv qui est pris, àe

vous eouseille clone àe luv sorirs pour ««avoir à

quov vous eu tenir, àout il vous informera mieux
que mov qui, n'estant poiut sur les lieux, us seau-
rois estre instruit àes mouvemens àss àiklêreutes
«avales qui rompent quelquetois les projets qu'où
s'estoit kormê.

Im Februar 1735 konnte dann Albrecht v.
Erlach eine ganze Kompagnie für das Regiment May
ausheben. Bourbon gratulierte am 13. Januar:

àe suis ravi que vous sove? «outsut àe mov,
et je ue àouts pas que àaus I«s bous seutimeuts
ou je vous vovs js us le sois eueore plus àe vous,
que js ne l'av «ds par le passe, ee qui est assure-
Meut bsauooup àire, ear uous avous toujours «u
lieu àe nous louer às votre applieatioû et àe vos
servives.

Eine andere Kompagnie des Regiments May
hatte der Hauptmann Georg Thormann erhalten.

2) Sohn des Landvogtes Joh. Carl von Grandson
1676—1753), Serin zu St. Christofle. E. Tb. wurde
getauft am g. XII. 1709 und starb am 26. XI. 1764. Er



— 31 —

unb bteS berantaßte eine Stnfrage um ben Borrang,
Bie folgenbermaßen entfdjieben würbe:

A Sceaux le 12 avril 1735.

Le Sr Thorman m'a escrit le 8 de ce mois pour
me demander ma decision sur le rang que vous de-
vez tenir entre vous et luy, vos deux commissions
de capitaine estant de meme date. II faut neces-
sairement dans de tels cas recourir aux grades an-
terieurs. Or comme il est constate que vous n'avez
ete precedemment l'un et l'autre que Sous L*, vous
dans les gardes et luy dans le regt, de Bettens*
que son certificat de Sous L* est de date anterieure
au votre, ainsy que je l'ay fait verifier sur les
registres, qu'il est d'usage et de regle que les
officiers aux gardes perdent leur rang en entrant
dans un autre regiment, et qu'au surplus le dit Sr

Thorman a ete recu ä la tete de sa comp.ie avant
que vous eussiez ete receu ä la votre, il n'est
pas douteux qu'il ne doive vous preceder. Je me
persuade que vous ne ferez nulle difficulte de vous
rendre ä toutes ces raisons, mes dispositions ä votre
egard ne pouvant vous estre suspectes.

SRidjtS befto Weniger mußte ber ©eneratoberft
am 14. Slprit nodj einmal barauf surüdfommen:

routbe «JRitglieb bei 200 1745 unb Sanboogt oon SJRilben
1757. Sein «Bruber Sterns (1715 VIII. 8—1779 III. 22.),
fein Äap.-Sieut., rourbe 1755 SJRttgt. ber 200, Sanbo. o.
«Bonmont 1761, SHatsfierr 1770 unb «Benner 1772. ©in
sroeiter «Bruber, öieronomus, gct. 1717 IX. 19., burd)
feeiiat öerr su «JRatfiob, rourbe 1764 SJRitgl. bet 200 unb
[tarb 1765. ©r roar 17 Safire als Sieut. in ber Äomp. bes-
alteften SBtubers.
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und dies veranlaßte eine Anfrage um den Vorrang,
die folgendermaßen entschieden wurde:

Sesaux le 12 avril 173S.

I^e Ar l'tiormau m'a, eserit le 8 cle oe mois pour
ms ckemaucler ma ckêeisiou sur le rang que vous cle-

v«2 tèuir eutre vous et luv, vos <leux oomruissious
«le eapitaius estaut cle même clats. Il taut uêees-

sairsmeut claus <1e tels eas reeourir aux gracies au-
terieurs. Or eomme il est eoustatê que vous u'ave«
ste prêeêckemmsut l'uu et l'autre que 8«us l>, vous
claus les garàes et luv claus le regt, cle Lettens^
que sou osrtikioat cls Kous ^ est cle clats antérieurs
su vôtre, aiusv que ie l'av kait veriKsr sur les
registres, qu'il «st cl'usage et cle règle que les
«Weiers aux garàes perckeut leur raug eu eutraut
clans uu autre regiment, «t qu'au surplus le clit 8^

l'bormau a ete reou à la têts às sa e«mp.'« avaut
que vous eussiez ête reeeu à la vôtre, il u'est
pas clouteux qu'il ue cloive vous prsesàer. cke me
persuaàe que vous ue Lere« nulle àickkieults cle vous
reuclre à toutes ees raisons, mes clispositious à votre
êgarcl ue pouvant vous estre «uspeetes.

Nichts desto weniger mußte der Generaloberst
am 14. April noch einmal darauf zurückkommen:

wurde Mitglied der 200 1745 und Landvogt von Milden
1757. Sein Bruder Franz (1715 VIII. 8—1779 III. 22.).
sein Kav.-Lieut., wurde 1755 Mitgl. der 200, Lcmdv. v.
Bonmont 1701, Ratsherr 177« und Venner 1772. Ein
zweiter Bruder, Hieronymus, get. 1717 IX. 19., durch
Heirat Herr zu Mathod, wurde 1704 Mitgl. der 200 und
sMrb 170S. Er war 17 Jahre als Lieut, in der Komp. des-
ältesten Bruders.
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Je n'ay rien ä ajouter ä la lettre que je vous
ay escrite le 12 de ce mois, qui decide lequel de

vous ou du Sr de Thorman doit avoir le pas. Vous
ne devez point etre peine de ce que cette deci-
sion est en sa faveur, puisque ce n'a ete qu'apres
en avoir bien pese toutes les circonstances, et
que vous devez connoistre assez les dispositions
dans lesquelles je suis pour vous, pour etre per-
suade que j'aurois ete ravi de pouvoir vous donner
la preseance.

SIlS nadj bem SBtenet Brättmtnarfrieben bom
3. Dft. 1735 bie griebenSratififatton in ftdjerer
SluSfidjt ftanb, bermtnberte granfreidj burdj Ber*
orbnung bom 25. Slprit 1736 ben Beftanb ber Som*
pagnien feiner neun Sdjwetserregimenter auf 150
URann, safilte aBet ben Spauptleuten ttofeBem für
180 «JRann. Stm 8. ganuar 1737 befcbtoß ber Sönig
bie ©ntlaffung ber 1734 unb 1735 neu aufgehellten
Sompagnien, fo bah am 17. gebruar bte «JRann*

fdjaft ber 4 Berner Sompagnien in Bern entlaffen
würbe*). Bte Dffisiere fanben Z- T. anbere Berwen*

4) Dtffisiers-ßtat ber oier 1734 u. 1735 aufgeridjteten
unb im Sebruat 1737 afigebanlten Äompagnien bes SKe=

giments «JRag in ftansöftfdjen Sienften (nadj ben Äom-
pagnieröbeln im bern. ©taatsarefjio):

I. ©abriet oon SBatienrogt, capitaine (Äomp.*
SRobel oom 16. III. 1734 an). SRubolf oon Sßattenrool,
capitainie-lieut., 1735 29 Safire alt. Slfirafiam oon ©r=
laefi, lieütenant, 18 Safire att, a passe dans la
compagnie des son frere le 22 janv. 1735. Sofi. Subro
©ffinget, sous-lieutenant, 23 Safire att. Stancois Souis
«JRottet, o. SJRutten, enseigne, 24 Sabte alt, 1735 sous-
lieut. SRtcolas «JRottet, o. SJRutten, enseigne-surnum.,
24 Safite alt. SBilbetmett dtlei. Sac, v. «Biet, enseigne

32

ck« u'av risn, à. ajouter à Is, lettre que ze vous
av esorits le 12 cke es mois, «.ui cksoicke lequel cke

vous «u cku 8? Vboriuau ckoit avoir le pas. Vous
ue ckeves point êtrs peine cke ee que eetts ckêei-

sion est en sa kaveur, puisque ee u'a ête qu'après
eu avoir Kieu pesé toutes les eireoustauees, et
que vous ckeve« eouuoistre asse? les ckispositions
ckaus lesquelles ze suis pour vous, pour être per-
suacks que z'aurais êts ravi cks pouvoir vous ckouuer
la prêsêauoe.

Als nach dem Wiener Präliminarfrieden vom
3. Okt. 1735 die Friedensratifikation in sicherer
Aussicht stand, verminderte Frankreich durch
Verordnung vom 25. April 1736 den Bestand der
Kompagnien seiner neun Schweizerregimenter auf 150
Mann, zahlte aber den Hauptleuten trotzdem für
180 Mann. Am 8. Januar 1737 beschloß der König
die Entlassung der 1734 und 1735 neu aufgestellten
Kompagnien, so daß am 17. Februar die Mannschaft

der 4 Berner Kompagnien in Bern entlassen
wurde 4). Die Offiziere fanden z. T. andere Verwen-

5) Offfiziers-Etat der vier 1734 u. 173S aufgerichteten
und im Februar 1737 abgedankten Kompagnien des
Regiments May in französtschen Diensten (nach den Kom-
vagnierödeln im bern. Staatsarchiv):

I. Gabriel von Wattenwyl, eapitaiue (Komv-
Rodel vom IS. III. 1734 an). Rudolf von Wattenwyl.
eapitaine-lieut., 173S 29 Jahre alt. Abraham von
Erlach, lieutenant, 18 Jahre alt, a passe ckaus 1a eour-
pagure cles sou trère le 22 zauv. 1735. Joh. Ludw
Effinger, sous-lisuteusut, 23 Jahre alt. Franeois Louis
Mottet, v. Murten, euseigue, 24 Jahre alt, 1735 sous-
lieut. Nicolas Mottet, v. Murten, euseigue-suruuiu..
24 Jahre alt. Wildermett Alex. Jac., v. Biel, euseigue
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Bung. StlBrecbt bon ©rladj würbe sur ©ntfdjäbtgung
fontmanbierenber Spauptmann bet SpalBfompagnie
beS ©rafen Beter bon ©rlad)5) (bon gretburg). @r

berfieiratete fidj 1737 mit Slnna SJRatgatetfia bon
©tladj, Socfitet beS fpäteten Scfiultfieißen SltBtecfit

gtiebricfi unb ber «JRargaretfia grifdjing, ©roßtodjter
BeS Sdjultfieißen SpieronfitratS. Ber gürft bon Bom*
BeS, Sofin beS oBen genannten 1736 berftorBenen
gürften, hatte als mtlitärifcfier Borgefefeter feine ©in*
Willigung su biefer ©fie mit fotgenbem SdjreiBen
erteilt:

surnum., 25 Safire alt, oom 9. V. Bis 8. XL 1735. «Ben*

iantttt «Bergier, o. Saufanne, enseigne nacfi SJKottet. grans
Subro. o. ©raffenrieb, cadet, 1735 18 Safire alt, a passe
dans la compagnie de M. d'Erlach de Königsfelden,
30. V. 1735.

II. «JltBtedjt SJKarj, capitaine (SRobel oom 16 mars
1734 an), ©afitiel gtfdjet, capitaine-Iieut «Betnßatb o.
tDiesBad), sous-lieut, lieut. 1735. gtans Xfiotmann,
enseigne, fait capit-lieut dans la compagnie de son
frere 1735. gtans oon «Buten, enseigne surnum., a ete
fait enseigne 27 V 1734. ©otttieb o. 3Mesoadj, sous-
lieut, 28 III 1734. Sofi. «Jtnton Stettlet, enseigne
surnum., 1 V 1735, fait enseigne dans le rjegimt. de
Goumoens, 30 IV 36.

III. 9llütedjt oon ©ttadj, oon Spies, capitaine (SRobel

oom 7. II. 1735 an). Slütaljam oon ©rladj, capitaine-
Iieut. Siubolf oon «Betbt, lieut. ©rnanuel «Bueoer, sous-
lieut Stiebt. Steiget, enseigne, f 29. III. 1735. «Klfiett
dRat), enseigne.

IV. ©eotg Sbotmann, capitaine (SRobel oom 1. I.
1735 an), gtans Sfiotmann, eapitaine-lieut Setöme
Sfiotmann, lieütenant SRubolf Xfiotmann, sous-lieut,
Stiebt. Beiö, enseigne.

5) ©ro&foBn bes ©enetaHeutnants Sofiann Safoo,
1735 ©tenabtetfiauptmann im ©atbetegiment, 1740 «Bit*
gabier.
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dung. Albrecht von Erlach wurde zur Entschädigung
kommandierender Hauptmann der Halbkompagnie
des Grafen Peter von Erlach °) (von Freiburg). Er
verheiratete sich 1737 mit Anna Margaretha von
Erlach, Tochter des späteren Schultheißen Albrecht
Friedrich und der Margaretha Frisching, Großtochter
des Schultheißen Hieronymus. Der Fürst von Tombes,

Sohn des oben genannten 1736 verstorbenen
Fürsten, hatte als militärischer Vorgesetzter seine

Einwilligung zu dieser Ehe mit folgendem Schreiben
erteilt:

suruuru., 25 Jahre alt, vom g. V. bis 8. XI. 1735.
Benjamin Bergier, v. Lausanne, suseigue nach Mottet. Franz
Ludw. v. Graffenried, euàst, 1735 18 Jahre alt, u osssö
ckuus ls. «oiupsgills àe Ick. à'Vrlueb ck« KöuiMkslcleu,
30. V. 1735.

II. Albrecht May, eupituiue (Rodel vom 16 mar«
1734 an). Gabriel Fischer, «uzzituiue-lieut. Bernhard v.
Diesbach, sous-lisut., liout. 1735. Franz Thormann, ou-
seigue, kuit Our>it.-1i«ut. ckuus lu eoruuuguie cks sou
krsrs 1735. Franz von Büren, suseigue suruuiu., s, stê
kuit enseigne 27 V 1734. Gottlieb v. Diesbach, sous-
lieut., 28 III 1734. Joh. Anton Stettler, sussions
suruuiu., 1 V 1735, kuit sussions ckaus ls ilegiurt. àe
clouinosus, 30 IV 36.

III. Albrecht von Erlach, von Sviez, eapituiue (Rodel

vom 7. II. 1735 an). Abraham von Erlach, eavituiue-
lisut. Rudolf von Werdt. lient. Emanuel Bûcher, ««us-
lisut. Friedr. Steiger, eussions, f 29. III. 1735. Albert
May, sussigue.

IV. Georg Thormann, oupitaine (Rodel vom 1. I.
1735 an). Franz Thormann, oayituiue-lisut, Jérôme
Thormann, lisuteuuut. Rudolf Thormann, sous-lisut,,
Friedr. Weih, enseigne.

°) Grobsohn des Generalleutnants Johann Jakob,
1735 Grenadierhauvtmann im Earderegiment, 1740
Brigadier.

Neues Berner Taschenbuch 1gS7. 3
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A Versailles le 10 juin 1737.

Comme il me paroist, Monsieur, que le mariage
dont il est question entre vous et la petite-fille de
M. l'avoyer d'Erlach est un etablissement avan-
tageux pour vous, j'y consens de tout mon coaur
et je vous souhaite bien sincerement une abondante
prosperite.

BeteitS 1735 wat biefe ©fie geplant, wie auS
jwei Btiefen Stlfitedjt griebridjs an feine junge
Södjter fierborgefit, bie BamalS in ©enf tu Ben*
fion war:

A Berne ce 27 fevrier 1735.

Vous n'ignorez pas, ma chere fille, que
nous vous avons destinee pour epouse ä Mr. de
Spietz avant votre depart pour Geneve et que
nous avons consenti alors ä ce mariage sous la
reserve expresse que votre goüt et inclination de-
cideroit cette affaire lorsque vous seriez en äge
de connoissance et ä pouvoir juger par vous-meme
de ce qui pourroit vous convenir et vous rendre
heureuse. Oes affaires sont restees en cette Situation
jusques ä present que nous vous croyons tous en
äge et avec asses de conoissance et de jugement
pour pouvoir vous determiner; et comme Mr. de

Spietz est bien aise de scavoir ä, quoy il en est, il
a resolu de se rendre dans une 10« de jours ä

Geneve, expres pour vous voir et pour consulter
votre goüt et le sien sur une affaire aussi serieuse
et qui decide du bonheur de l'un et de l'autre
pour toute la vie. Je suis donc bien aise de preceder
son voyage avec cette lettre et avec l'exhortation
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Versailles le 1« juin 1737.

Oomms il me paroist, klonsieur, que le mariage
dont il est question eutre vous et la peickte-kille cls

M. l'avover ck'Vrlaeb. est uu établissement avau-
tageux pour vous, j'v eouseus cle tout mon ««sur
et je vous soubaite bieu siueèremeut uue abouclauts
prospérité.

Bereits 1735 war diese Ehe geplant, wie aus
zwei Briefen Albrecht Friedrichs an seine junge
Tochter hervorgeht, die damals in Genf in Pension

war:
Lerne ee 27 Lévrier 1735.

...Vous n'ignores pas, ma «bere Kile, que
uous vous avous clestiuse pour épouse à Mr. cls

Lpiets avant votre clêpart pour Oeuève et que
nous avons eoussuti alors à ee mariage sous la
reserve expresse que votre goût et iuoliuaickou cle-

oicleroit «ette akksire lorsque vous series eu âge
«le «ouuoissauoe et à pouvoir juger par vous-même
<le ee qui pourroit vous souvenir et vous reuckre

Keureuse. Oes akksires sout restée» eu eetts situation
jusques à présent que uous vous erovous tous eu
âge et avee assès cle eouoissauoe ot cle jugement
pour pouvoir vous ckêtermiuer; et eomme Ickr. cle

Kpiets est bieu aise <le ««avoir à quov il eu est, il
a résolu cle se reuclre claus uue 1» cle jours à Oe-
uève, exprès pour vous voir st pour eousulter
votrs goût et le sieu sur uue akkaire aussi sérieuse
et qui clêeicle clu boudeur cle l'uu et cle l'autre
pour toute la vie. cke suis cloue bieu aise cle prêeecler
sou vovâgs avee eette lettre et avee l'exuortatiou
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paternelle de vous Bien consulter et votre incli-
nation sur ce que vous croyrez devoir respondre ä

Mr. de Spietz. Car il est bon de vous declarer que
nous ne voulons point vous gener ny vous con-
traindre en quoy que ce soit, la chose est trop
serieuse pour cela. Consultez Meile de Normandie6).
Elle pourra vous detailler, combien il Importe en
ces sortes de choses ä se bien consulter et ä ne
point se donner pour toute la vie ä une persoime,
pour laquelle on ne se sent point une certaine es-
time et amitie, qui doit durer autant que nous et
qui doit faire le bonheur mutuel. Encore un coup,
je vous le repete, vous ferez ce que votre coeur vous
dira sans vous contraindre ny gener.

©in gweiter Brief ift bom 10. «JRärs batiert:

Je compte, ma chere fille, que vous aurez bien

receu la lettre precedente que je vous ay ecrite au
sujet de Mr. D'Erlach, et que vous aurez fait vos
reflexions serieuses sur son contenu, pour que vous
pussiez vous eclaircir de plus pres et par vous-
meme lorsque vous verrez le cavalier. Celle-ci donc
n'est que pour vous dire que Mr. D'Erlach part
demain matin 11 pour estre ä Geneve dimanche
13 du courant. II y va uniquement pour vous voir,
pour que vous pussiez vous expliquer de part et
d'autre et voir, si vous pouvez vous eonvenir re-
ciproquement. Je vous repete et vous reytere bien
expressement tout ce que je vous ay dejä marque
ä ce sujet et vous declare que vous etes maistresse

6J ©ine ©enfer Same, ber gti. o. ©tlaefi empfo&ten
roat.
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paternelle àe vous bien eonsulter st votre iusli-
nation snr ee que vons orovres àsvoir responàre à

Nr. àe Kpiets. Oar il sst bon àe vous àêelarer «uo
uous ue voulons poiut vous gêner uv vous oou-
trainare eu quov que oe soit, la «irose est trop se-
rieuse pour sels. Oousultes Z^eNs ^ Normandie ^).

Vile pourra vous àêtailler, oombieu il importe eu
ees sortes àe «lroses à ss bisu eousulter et à ue
poiut se àouuer pour toute lu, vie à urne personne,
pour laquelle ou ue ss sent poiut uue eertaiue es-
time et amitié, qui àoit àurer autant que uous st
qui àoit Laire le bouueur mutuel. Ümsore uu eoup,
ze vous le répète, vous teres ee que votre eosur vous
àira saus vous eoutruinàre uv gêuer.

Ein zweiter Brief ist vom 10. März datiert:

àe eompte, ma obère kille, que vous sures bieu

reeeu la lettre prêesàeuts que ze vous av êerits su
sujet às Mr. O'I?r1aeb, ot que vous sures kuit vos
rêklexious sérieuses sur sou soutenu, pour que vous
pussies vous eelairoir ào plus près et par vous-
même lorsque vous verres le savalisr. Oelle-ei àoue
u'est que pour vous àirs qus Mr. O'Lrlasu part
àemaiu matin 11 pour estre s, Oeuève àimauebe
13 àu vouraut. Il v va uuiqusmeut pour vous voir,
pour que vous pussies vous expliquer àe part et
à'sutrs et voir, si vous pouves vous souvenir rê-
«iproquemeut. àe vous répète et vous revtèrs bieu
exprsssêmeut tout ee que js vous sv àsjà marque
à «e sujet et vous àêelare que vous êtes msistresse

°) Eine Genfer Dame, der Frl. v. Erlach empfohlen
war.
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absolue de faire ce que le coeur vous dira. Au cas

que vous pussiez consentir aux desirs de M. D'Erlach

et que vous sentiez que ce n'est pas seulement
la raison mais surtout le cosur qui vous dicte de

vous unir ä luy, vous signerez de vostre main,
en beau caractere allemand et ä la place qu'il vous
indiquera, c'est ä dire au dessus de la derniere
boette et ä la suite du seing de Mr. D'Erlach, les
deux doubles du contract de mariage que vous ver-
rez et que nous avons stipule de commun consente-
ment, bien entendu que vostre goüt et decision le
rattifiera ou bien le rompra. Au cas que vous
vous determiniez pour le premier, vous remestrez

apres avoir signe les contrats ä Mr. D'Erlach avec
un joly compliment et pour gage de vostre coeur et
de vostre constante fidelite un beau et gros brillant
que je vous enverray par luy (il ne scaura point
qu'il en est le porteur, je le mettray dans une assez
grande boette cachetee et ä vostre adresse pour
qu'il ne s'en doute point). Lorsqu'il repartira vous
le chargerez non seulement d'une lettre pour
moy, par laquelle vous me ferez une cordiale et
fidele relation circonstanciee comme le tout c'est
passe et termine, mais vous luy remettrez aussi
une lettre pour Mme la Gouvernante, sa mere, par
laquelle vous luy ferez un compliment aussi poli
qu'obligeant pour vous recommander dans vostre
nouvelle Situation ä sa protection et ä son amitie,
en l'assurant de tout vostre attachement et respect
pour ses desirs. Envoyez-moy par Mr. de Spietz,
sans le dire ä personne, la petite bague que nous
vous avons envoyee au bon an; nous vous la ren-
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absolue àe ksire «s que le eosur vous àirs,. ^.u sas

qus vous pussies «onsentir aux àèsirs àe M. O'Dr-
Iseo et que vous senties que se u'est pas seulement
la raisou mais surtout le eosur qui vous diets àe

vous uuir à luv, vous sigueres àe vostre maiu,
eu beau oaraetère allemauà et à la plaee qu'il vous
indiquera, e'est à àirs au àsssus àe la àeruière
boette et à la suite àu seing àe Mr. O'Vrlasb, les
àeux àoubles àu «outraet àe mariage que vous ver-
res et que uous avous stipule àe eommuu eonseute-
meut, bieu euteuàu que vostre goût et àseisiou le
rattikiers ou bieu le rompra, ^u sas que vous
vous àètsrmiuies pour le prsmisr, vous rsmestres
après avoir signe les «outrât» à Mr. O'lÄlaeu avss
uu zolv «omplimeut «t pour gsge àe vostre eosur et
àe vostre eoustauts kiàelite uu beau et gros brillaut
que zs vous euvsrrav par luv (il ue seaura poiut
qu'il eu est le porteur, zs le mettrav àaus uue asses
grsuàs boette «aebetse et à vostre aàresss pour
qu'il us «'eu àoute poiut). lorsqu'il repartira vous
le «bargeres uou seulement à'une lettre pour
mov, par laquelle vous me keres uue eoràiale et
ûiàèle relation «irvoustaueiee oomms le tout e'sst
passe et termine, mais vous lu^ remettres aussi

uus lsttre pour M^« la Oouveruante, sa mère, par
laquelle vous luv teres uu «omplimeut aussi poli
qu'obligeant pour vous reeommauàer àans vostre
nouvelle situation à sa protsetion et à son amitié,
su l'assurant àe tout vostrs attasuement et respeet

pour ses àssirs. Imvovss-mov par Mr. às Lpiets,
sans le àirs à personne, la petite bague que uou»
vous avons euvovêe au bon au; uous vous la ren-
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verrons dabord, il n'est question que de la con-
fronter avec une autre. Toute la maison vous
embrasse.

©ütmal bethettatet, fdjeint ber Sfteis beS 9Rili*
tärbienfteS für ben ©arbeljauptmann abgenommen
su fiaben, um fo mefir, als nadj bem Sobe beS

Dberfteu beS BernerregtmentS, Beat Subwig «JRafi'S

(1739), biefeS bem Dbetften ©eotg «JRannltcfi bon
BettenS anbetttaut wutbe, wäfitenb et felbet, Wie

eS ben Slnfcfieüt fiat, batauf teflefttette. Bet ©fieba*
liet bon ©tladj, DBetft beS Scfiwetset*®atbe*SRegi*
mentS unb ©eneralleutnant7), fdjrteb ifim barüber
auS gontainebleau am 17. Dftober 1739 nadj Bern:

II est vray, mon tres eher oousin, que je ne
me suis pas fort presse de vous mander le sort
du regiment de May; et j'ay mieux aime vous
laisser apprendre la tournure qu'on y a donnee par
les nouvelles bernoises, que d'employer les vains

propos de nos politiques pour vous consoler de

n'y avoir point eu part en cette occasion. Heu-
reusement vous etes jeune et ce defaut, en se corri-
geant chez vous, vous remettra surement dans des

situations plus favorables une autre fois. Ainsi,
mon eher oousin, tranquilisez-vous dans votre ba-
ronie et soignez la de l'oeil du maistre, saus oublier
surtout les soins amusants qui sont "dus ä la dame
baronne, pour laquelle je m'interesse de tout mon
coeur.

Sllbredjt berbradjte ein gafir im Urlaub in

7) Sofi. Saf. o. ©ttadj, Sofin bes gleichnamigen ©e=
netatteutnants.
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verrons àaborà, il n'est question qne àe Is, sou-
Lrontsr svee nne Autre, l'onte la maison vous
emorssse.

Einmal verheiratet, scheint der Reiz des

Militärdienstes für den Gardehauptmann abgenommen
zu haben, um fo mehr, als nach dem Tode des

Obersten des Bernerregiments, Beat Ludwig May's
(1739), dieses dem Obersten Georg Mannlich von
Bettens anvertraut wurde, während er selber, wie
es den Anschein hat, daraus reflektierte. Der Chevalier

von Erlach, Oberst des Schweizer-Garde-Regiments

und Generalleutnants, schrieb ihm darüber
aus Fontainebleau am 17. Oktober 1739 nach Bern:

Il est vrav, mou très eber eousiu, que se ne
me suis pss kort presse àe vous mauàer le sort
àu régiment às Älav; et i'av mieux simè vous
laisser apprendre la tournure qu'où v a àouuèe par
les nouvelles bernoises, que à'emplover les vains

propos àe nos politiques pour vous eonsoler àe

n'v avoir point eu part eu eette oesasiou. Heu-
reusemeut vous êtes feune et es àskaut, eu se eorri-
geaut enes vous, vous remettra sûrement àans àes

situations plus kavorables uue autre kois. ^.insi,
mou euer eousiu, tranquilises-vous àsns votre ba-
renie et soignes la àe l'osil àu maistre, sans oublier
surtout les soius «musants qui sout àus à la àame

oaroune, pour laquelle ss m'intéresse àe tout mou
eosur.

Albrecht verbrachte ein Jahr im Urlaub in

Job. Jak. v. Erlach, Sohn des gleichnamigen
Generalleutnants.
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Spies unb Bern unb bertangte barnadj nodj Beffen
Berlängerung, ofine fidj über feine weiteren Slbficfiten
unswetbeuttg auSsufprecfien. Stm

' 5. guni 1740
fchrieb ifim fein ©fief wieber:

Je trouve (votre seconde lettre) beaucoup
moins decisive que la premiere; car vous vous y
expliquiez du moins assez net pour une entiere
demission, et celle-ci. ne roule que sur un eonge
de six mois ä la suite d'une annee d'absence, que
le Prince croit toujours süffisante ä l'arnangement
des affaires d'un officier en place. D'ailleurs, mon
eher cousin, je pourrois aisement au bout de trois
mois de Service representer ä S. A. S. des raison»
apparentes et necessaires qui vous rappelleroient
au pays; ce que j'aurois peine ä me determiner
de faire presentement. Ainsi, malgre votre degoüt
present pour le peu d'avantage que vous prevoyez
(dites vous) dans le Service ä l'advenir, songez
pourtant que le poste que vous y oecupez vous
mene de preference ä tout et que c'est vous en-
terrer de trop bonne heure que d'ecouter si tost
les reflexions que l'on cherche ä vous insinuer,
peut-etre pour des raisons plus particulieres ä
d'autres qu'avantageuses ä vöus-mesme. J'atten-
dray donc encore sur ce qui vous regarde en cela

une decision plus reflechie, puisque je compte que
D'Erlach vous laissera, en montant la premiere
garde, le tems de vous deeider ä ce qui peut vous
mieux convenir....

B'©tlad), bet füt ben SIBwefenben ben SBadjt*
Bienft Beteitwillig übernahm, war ber ©raf Beter,
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Spiez und Bern und verlangte darnach noch dessen

Verlängerung, ohne sich über seine weiteren Absichten
unzweideutig auszusprechen. Am 5. Juni 1740
schrieb ihm sein Chef wieder:

«ls trouve (votre seeonde lettre) Keaueoup
moins devisive que lu première; ear vous vous v
expliquiez <lu moins asses net pour une entière
démission, et eelle-ei ne roule que sur un eonge
de six mois à la suite d'une auuêe d'absenee, que
le l?rinee oroit toujours sukkisaute à l'arraugemeut
des akkaires d'un «Weier eu plaee. D'ailleurs, mou
eber eousiu, ss pourrais aisément au bout de trois
mois de servies représenter à 8. ^..8. des raison»
apparentes et nsosssaires qui vous rappelleraient
au pavs; ss qus s'aurois peine à me determiner
de kaire présentement, ^.iusi, malgré votre dégoût
présent pour le pen d'avantage que vous prsvoves
(dites vous) daus le servies à l'adveuir, songes
pourtant que le poste que vous v oeeupes vous
mène de prsLêreueo à tout «t qus e'sst vous en-
terrer de trop bonus Keurs que d'seoutsr si tost
les rstlexions que l'on eberebe à vous insiuusr,
peut-être pour des raisons plus partieulières à
d'autres qu'avantageuses à vous-mesme. ck'atteu-
drav doue eneore sur ee qui vous regarde eu eela

uue dêeisiou plus rêklêobie, puisque se eompte que
O'Lrlasu vous laissera, en montant la première
garde, le tems de vous dêeider à ee qui peut vous
mieux eouvenir....

D'Erlach, der für den Abwesenden den Wachtdienst

bereitwillig übernahm, war der Graf Peter,



Ber ifim am 14. ganuar. 1741 feinerfeits unter an*
Berem folgenben fdjrtefi:

La raison que vous me presentez de votre
mecontentement par le peu d'avancement que vous
avez n'est pas, selonc moy, bien fondee. II est

vray que Mr. de Thorman a este remplace par une
compagnie, mais il est reste dans son meme grade,
et vous avez une commission de capitaine aux
gardes qui vous donne rang de colonel, chose que
beaucoup de gens desireroient. D'ailleurs on vous
a conserve vos 1080 1. de reforme 8) et il n'y a pas
bien du temps que vous servez. A Fegard du malheur

que vous avez eu de perdre votre compagnie
vous n'estes pas seul dans ce cas. II est vray aussy
que vous auriez pa esperer par le nom que vous
portez et le credit de votre famille plus de faveur
et que vous auriez pu esperer d'avoir une
compagnie; mais vous estes place dignement dans un
beau regiment et avec des esperances. Voilä mes
remontrances. H est bien sür que la cour auroiti
bien pti mieux faire

Sllbredjt ließ fidj burdj Bie SJtatfdjläge feiner
iaffiotifdjen Berwattbten nidjt bewegen, im Bienfte
auSsufiarren, fonbern guittierte ifin 1742.

gm gteidjen gafire ftarb ber ©fiebalier, bem ber
©omte b'©rladj Bereits 1741 im Sobe borangegan*
gen war.

BaS Sommanbo über bie fialbe ©arbe*Sotttpa*

8) Sfntä&ttdj ber Sluffiefiung feinet Äompagnie im
SSetnettegiment. i

der ihm am 14. Januar. 1741 seinerseits unter
anderem folgendes schrieb:

Da raison quo vous ms présentes de vôtre
mseouteutsmeut pur le peu d'avaueemeut que vous
avès u'est pas, seloue mov, bieu Loudve. Il est

vrav que Air. <1s Lirormau s. este reiupls.ee par uue
«ompaguie, maïs il est reste àaus sou même grade,
et vous aves uue eoruiuissiou àe eapitaiue aux
garàes qui vous douue raug ds eolouel, eboss que
beaueoup de geus dêsireroieut. D'ailleurs «u vous
a eouservs vos 1080 l. de rêkorme et il u'v a pas
bieu du temps que vous serves. l'égard du mal-
Keur que vous avss su ds perdre votre eompaguie
vous u'sstes pas seul daus ee sas. Il est vrav aussiv

que vous auriss pu espérer par le uom que vous
portes «t le «redit de votre kumille plus de Laveur
et que vous auries pu espérer d'avoir uue som-
pÄguie; mais vous estes plass diguemeut daus uu
deau rsgimsut et avso des espêrauees. Voilà mes
remoutrauees. D est bieu sûr que la eour auroib
oieu prt mieux Lairs...

Albrecht ließ sich durch die Ratschläge feiner
katholischen Verwandten nicht bewegen, im Dienste
auszuharren, sondern quittierte ihn 1742.

Jm gleichen Jahre starb der Chevalier, dem der
Comte d'Erlach bereits 1741 im Tode vorangegangen

war.
Das Kommando über die halbe Garde-Komva-

°) Anlöglich der Aufhebung seiner Kompagnie im
Bernerregiment.
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gnte erfitelt SllfirecfitS jüngerer Bruber SIBrafiam9),
gretfierr bon SRiggiSfierg, ber in beffen Sompagnie
im SRegiment «JRafi als SapitämSeutnant gebient
fiatte. SIBrafiam madjte milttärifdje Sarriere, erfiiett
1748 eine ganse Sompagnie im SRegiment BettenS,
würbe im gleichen gafire Brigabier, 1761 Marechal-
de-camp, 1762 «Radjfolget Samuel gennerS als
DBerft beS Berner «Regiments, gnfiafier beS ©roß*
freuseS beS mtlitärifcfien BerbienftorbenS 1770,
©eneratlieutenant 1780.

Ber gamilientrabition gemäß Sotbat su Wer*
ben War audj bte Slmbition ber swei Söfine Sit*
brecfitS. Ber ältere, ©afiriel Sllbredjt, getauft am
24. gan. 1739, fdjtieb 12jäfitig auS Saufanne, wo
et in Benfion Wat: „«JRan fiat mit alfobalb, ba
Wit angefommen, gefagt, idy muffe ben Begen tta*
gen; bann eS ift fein gtembet fiiet, bet nicht ben

®egen ttage, er mag fo Hein fein als er Will. Ber
Bieter grifefiing fiat ifin alfofialb getragen; icfi Bitte
eudj, febidet mir bod) einen10)".

gm grüfijafir 1756 ttat et als ©nfeigne in
bie Sompagnie «JRannlidj b. Sacfiannelas beS Bet*

9) ffietauft 15. XL 1716, enseigne surnumeraire
in bet Äomp. Samuel 3eBenbet bes JBetnettegiments am
28. IV. 1733, lieut. in bet Äomp. ©abtiel o. Sßatten*
tont 1734, cap.-lieut. in bet Äomp. feines «Btubets
22. I. 1735, toütbe 1755 «JRitglieb bet 200 unb ftatb
19. X. 1782.

10) Sein etftet ©inbtuet übet fiaufanne lautet
übrigens: „Sie Stabt ift biet nidjt luftig, bann es ift
altet Dtten toie su «Betn bet Stalben."
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gnie erhielt Albrechts jüngerer Bruder Abrahams,
Freiherr von Riggisberg, der in dessen Kompagnie
im Regiment May als Kapitän-Leutnant gedient
hatte. Abraham machte militärische Karriere, erhielt
1748 eine ganze Kompagnie im Regiment Bettens,
wurde im gleichen Jahre Brigadier, 1761 Narsobêcl-
<l<Z'«ÄiQv, 1762 Nachfolger Samuel Jenners als
Oberst des Berner Regiments, Inhaber des Grofz-
kreuzes des militärischen Verdienstordens 1770,
Generallieutenant 1780.

Der Familientradition gemäß Soldat zu werden

war auch die Ambition der zwei Söhne
Albrechts. Der ältere, Gabriel Albrecht, getauft am
24. Jan. 1739, schrieb 12jährig aus Lausanne, wo
er in Pension war: „Man hat mir alsobald, da
wir angekommen, gesagt, ich müsse den Degen
tragen; dann es ist kein Fremder hier, der nicht den

Degen trage, er mag so klein sein als er will. Der
Victor Frisching hat ihn alsobald getragen; ich bitte
euch, schicket mir doch einen ^)".

Jm Frühjahr 1756 trat er als Enseigne in
die Kompagnie Mannlich v. Lachannelaz des Ber-

") Getauft IS. XI. 1716, sussions suruuiusruirs
in der Komp. Samuel Zehender des Bernerregiments am
28. IV. 1733. lisrct. in der Komp. Gabriel v. Wattenwyl

1734, «up.-lisnt. in der Komp. seines Bruders
22. I. 1735, wurde 1755 Mitglied der 2W und starb
19. X. 1782.

5°) Sein erster Eindruck über Lausanne lautet
übrigens: „Die Stadt ist hier nicht lustig, dann es ist
aller Orten wie zu Bern der Stalden."
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nerregünentS ein. Bet Batet fiatte ifin fpesielt fei*
nem einfügen Bienftfametaben, bem Spauptmann
©eotg Sfiotmann empfofiten, bet ifim aus SlnaS am
7. Slpril antwortet:

Je suis trop fiatte en tout sens de la marque
d'amitie et de confiance que vous m'avez donnee

par la lettre que vous m'avez fait l'honneur de
m'ecrire et dont M. votre fils etoit porteur, pour
ne pas me porter, monsieur et tres eher amy, avec

tout l'empressement possible ä rendre ä Mr. votre
fils tous les Services que vous- devez attendre de

mes soins et de mon affection pour un sujet qui
ä l'avenir me sera aussi eher qu'a1 vouis-meme.
Mais comme il y a bien des ecueils ä craindre
pour la jeunesse dans nos regiments, particuliere-
ment dans celui-ci, oü il se trouve une nombreuse
et bouillante jeunesse qui pour n'etre sous la
directum particuliere de personne est trop indepen-
dante, ne reconnoissant autre autorite que celle du
commandant du corps pour le seul cas du manque
dans le service, vous pouvez de lä bien juger que
si un jeune homme, ainsi livre ä autre jeunesse,
n'est pas doue d'inclinations qui le portent en-
tierement au bien, il est fort ä craindre qu'il ne
tourne mal, malgre les conseils d'un ami. Ainsi, si
vous voulez, Monsieur et eher ami, retirer quelque
fruit de mes offices, que je vous offre de tout
mon cejeur, il faut commencer par prevenir Mr.
votre fils que vous m'avez remis sur lui entiere-
ment toute autorite, tant pour sa depense que
pour sa conduite, et qu'en meme tems vous en don-
niez connaissanoe ä Mons. Jenner, notre coloneL
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nerregiments ein. Der Bater hatte ihn speziell
seinem einstigen Dienstkameraden, dem Hauptmann
Georg Thormann empfohlen, der ihm aus Arras am
7. April antwortet:

cke suis trop klatts su tout ssus cks 1«, marque
à'amitis «t ck« eoukianee czus vous m'avs« àouuse

var ls. lettre czue vous m'ave« kait 1'liouusur cks

m'serire et àout M. votre Lils stait vorteur, v«ur
us v»» ure varier, ruousisur et très suer amv, avee

taut l'emyressemeut possible a reuàre à Mr. votre
kils tous les servioes czue vous àeves attsnàre às
rus« saius st àe urou akkeetion pour uu sujet czui

à l'aveuir rue ssra aussi «lier qu'ai vous-même.
Mais «ourrue il v a bieu àes êeueils a eraiuàre
vour la jeunesse àaus uos régiments, psrtieulière-
ment àaus e«1ui-«i, ou il se trouve uue nombreuse
et bouillante jeuuesss qui pour u'être saus la ài-
reetiou v^rtieulière cke v«rsouns est trop inckspen-

àants, ne reoouuoissant autre autorité que esile cku

eoiniuauckaut cku eorps vour le ssul «as cku manque
àans le servies, vous v«uve« àe là bieu juger que
si un jsuns bamme, aiusi livre à autre jeunesse,
n'est pas àous à'invlinations qui le vorteut eu-
tièrement au bieu, il est kort à eraiuàre qu'il ue>

tourne inai, malgré les «ouseils à'uu suri, ^.iusi, si
vous voules. Monsieur et euer ami, retirer quelqus
kruit àe mes okkisss, que js vous okkre àe tout
mon eosur, il kaut «ommenvsr v^r vrovenir Mr.
votre kils que vous m'aves remis sur lui entière-
ment toute autorite, taut v«ur sa àêvense que
pour sa eonàuite, et qu'eu même tems vous eu àon-
nie« eounaissÄnoe à Möns, ckeuner, notre eolouel.
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et ä Mr. de Lachenela, son capitaine, avec priere
ä lui de me seconder ä cet egard. Cela etant, je
prendroi les memes soins pour lui que vous pourriez
prendre vous-meme si vous etiez au corps, et cela
avec autant plus d'affection et d'inclination que
c'est le plus joli sujet du monde. J'auroi aussi sein
de le faire occuper en lui donnant des maitres, de

l'etablir, de le produire et meme d'entrer dans tous
les details de depense, et cela sur le pied de la
Pension que vous lui destinerez. En un mot, je
feroi tout ce qui pourra dependre de moi, ayant
un desir sincere de vous donner une preuve, ainsi
qu'ä Made la Mere qui doit etre bien attachee ä lun
aussi aimable enfant, du parfait et sincere de-
vouement avec lequel j'ai l'honneur d'etre, Monsieur
et tres eher ami, votre tres humble et tres obeissant
serviteur Thormann.

Quand vous en aurez l'occasion, agreez mes
respects et mes honneurs ä Monsieur de Hindeä-
bank et Mr. de Jegistorf.

©S ift nidjt üBetüefett, Wie ficfi SSatet unb Sofin
zu biefem Botfdjlag geftellt fiaBen; bermutlidj Würbe

er bon erfterem eher gefdjäjst atS bon tejsterem.
Ber fieBenjäfirtge Srieg war ausgebrochen, su

Bem aucfi Sdjweiserregimenter auSrücften. Ber junge
Dfftsier Befam 1759 baS Sommanbo Ber Sompagnie
feines Dntels SIBrafiam im SRegiment ti. genner
unb sog an bereu Spijje inS gelb.

Slm 21. September fdjrieB aus Baris Slbra*
fiamS junge ©attin, eine Södjter BeS proteftantifdjen
fransöfifdjen SJRarguiS be Beffe (cop. 1757), nadj
Spies:
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et à Mr. de Daenenela, son eapitaius, aveo prière
à Irli de «le seeouder à est égard. (Zela staut, zs

prendre! les inêiuss soins ponr lui que vous pourries:
prendre vous-luêiue si vous êties au eorps, et esla
avee autant plus d'akkeotion et d'iueliuatiou que
e'sst 1« plus zoli suzst du monde, ck'auroi aussi soin
de le taire «eeuper eu lui donnant des maîtres, de

l'établir, de le prockuire et nlêrue d'eutrsr daus tous
les détails de dèpeuse, et eela sur le pied de la
peusiou que vous lui destinerei. 1?n un mot, ze

keroi tout es qui pourra dspeudre ds moi, avant
uu désir sineère ds vous douuer uue preuve, aiusi
qu'a Mad« la Mère qui doit êtrs bieu attaenêe à !uu
aussi aiinable euckaut, du parlait et sineère de-
vousiuent avee lequel z'ai l'bouueur d'être, Mousieur
st très euer aini, votrs très bumble et très obéissant
serviteur Inormaun.

Huand vous su anres l'oeoasiou, agrées rues
respeets et lues nouueurs à Mousieur de Hiudeil-
bank et Mr. de Fegistork.

Es ist nicht überliefert, wie sich Vater und Sohn
zu diesem Vorschlag gestellt haben; vermutlich wurde
er von ersterem eher geschätzt als von letzterem.

Der siebenjährige Krieg war ausgebrochen, zu
dem auch Schweizerregimenter ausrückten. Der junge
Offizier bekam 1759 das Kommando der Kompagnie
feines Onkels Abraham im Regiment v. Jenner
und zog an deren Spitze ins Feld.

Am 21. September schrieb aus Paris Abrahams

junge Gattin, eine Tochter des protestantischen
französischen Marquis de Bess« (cop. 1757), nach

Spiez:
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J'ay recu hier une lettre de Monsieur d'Erlach,
qui me mande que mon neveu va prendre le
commandement de sa compagnie dans le regt. d'Jenner.
Je suis bien fächee de perdre par cet arrangement
l'esperanee de le voir cet hiver. Monsieur d'Erlach

me mande aussi qu'il vous demandera son
frere pour le remplacer dans les Gardes. Je vous
assure d'avance de mon amitie pour lui, et puisque
je ne suis pas assez heureuse pour pouvoir vouö
assurer moy-meme de mon sincere attaehement,
je veux au moins täeher de vous prouver par
le vif interest que je prends ä ce qui vous est eher
la sincerite des sentimens de la tendre amitie
et de la plus parfaite estime aveo lesquelles j'ay
l'honneur d'etre, mon eher frere,

Votre tres humble et tres obeissante servante
D'Erlach, nee de Besse.

Slm 13. DftoBer fommt fte nodj einmal auf
ifiren -Reffen ©abriel Sllbredjt su fpredjen:

Permettez-moi, mon eher frere, de vous faire
des reproeihes de la mauvaise opinion que vous
avez de mon eher neveu. II merite que vouschan-
giez de faeon de penser ä son egard. II est pre-
sentement fort sage et fort raisonnable, et si vous
avez eu autrefois sujet de vous plaindre de luy,
je suis süre qu'il vous donnera bien des raison»
d'oublier ses torts. Vous voyez que je prends vive-
ment ses interests, mais c'est que je l'aime de tout
mon coeur et que je veux lui donner une marque
de mon amitie bien grande en plaidant sa cause
aupres de vous. Mr. d'Erlach l'aime tout autant que

— 43 —

à'av reou Kisr une lettre àe Monsieur à'DrlaeK,
qui ms mande que mou neveu vs. preudrè I« eom-
mandement àe sa eompaguie dans le regi,, d'àenuer.
àe suis bieu kâekêe àe perdre par oet arrangement
l'espêrauee àe le voir oet Kiver. Monsieur d'L!r-
laok me mande aussi qu'il vous demandera son
krère pour le rsmplaeer àaus les Llardss. àe vous
assure à'avauee àe ruou amitié pour lui, et puisque
ze ue suis pas asss« Keureuse pour pouvoir vous
assurer mov-même àe ruou siueère attaskement,
ze veux au moins tâeker àe vous prouver par
le vik interest que ze prenàs à ee qui vous est eker
la siuesrits àes sentimens àe la tendre anritte
et às la plus parfaite estiine avee lesquelles z'av
l'Kouueur à'être, inon «ber Lrère,

Votre très Kurable et très obéissants servante
O'lZrlaeK, uos àe Lesse.

Am 13. Oktober kommt sie noch einmal auf
ihren Neffen Gabriel Albrecht zu sprechen:

Lermettes-moi, ruou eker krère, àe vous taire
àes reproeìkes àe la mauvaise opinion que vous
ave? àe mou eker neveu. Il merits qus vous okan^
gies de kaeou àe penser à sou êgarà. Il est prê^
seutemeut kort sage et kort raisonnable, et si vous
svês eu autrefois «uzet àe vous plaiuàre àe luv,
ze suis sûre qu'il vous donnera bieu àes raisons
à'oublier sss torts. Vous voves que ze prends vive-
ment ses interests, mais e'est qus zs l'aime de tout
mou eosur et que zs veux lui donner une marque
de mou amitié bien grande eu plaidant sa eause au-
près de vous. Mr. d'l^rlasn l'aime tout autant que
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moi. II me dit souvent: j'ay gronde mon neveu;
dans le fonds il n'a pas grand tort, mais c'est pour
lui faire peur. II y reussit assurement, car mon
pauvre neveu a une frayeur inconcevable de son eher
oncle. J'ignore s'il est alle prendre possession du
commandement de la compagnie de Mr. d'Erlach. J'es-

pere en etre bientot) tres bien instruite, car j'at-
tends Mr. d'Erlach dans huit ou dix jours. L'oü
a separe le Begt. des gardes suisses en deux
bataillons dont un reste en Flandre et l'autre
revient ä Paris. L'on me fait esperer que Mr. d'Erlach

sera du dernier et je le souhaite fort, Ctar je
prendrois mal mon parti s'il etoit de l'autre. Je
suis presque honteuse, mon eher frere, de vous
ecrire une lettre aussi longue. C'estl mon neveu
qui en est cause; j'ay voulu traiter ce chapitre un
peu au long et vous montrer qu'il etoit tres digne
de l'amitie que j'ay pour luy. Je me fiatte que cet
article ne vous aura pas ennuye...

Bebot Wit ©abtiel SttbtecfitS getbsugSbetidjte
an feinen Batet bottegen, fei nodj feines jüngeten
BtubetS gobann SRuboIfS (geb. 1743) gebadjt, bet
1760 in baS Sdjweiset*®atbe*SRegtment eintrat unb
fdjon im gleidjett gafire an ben StnbSBlattern, bie

er fidj fiatte einpropfen laffen (wie bie ©enealogie
angibt), in Baris berftarB. SluSsüge aus feinen Brie*
fen an bie ©Itern fdtjilbern beS günglingS Slfpira*
turnen.

Paris ce 30e de mars 1760.

Madame ma tres chere mere!
Nous sommes arrives avant-hier, dieu merey,

en tres bonne sante, ayant ete 14 jours en voyage,
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moi. Il me àit souvent: z'av gronclv mon neveu;
àans le kouàs il u'a pas granà tort, niais e'est pour
lui taire peur. Il v roussit assurément, ear inon
pauvre ueveu a une kraveur iueoueevable cle sou euer
«nele. à'iguors s'il est alle preuàre possession àu
eommauclemeut àe la eompaguie às Mr. à'Drlacd. àes-
père en être bientôb très bieu instruits, ear j'at.-
tenàs Mr. cl'Drlasd àans Kuit «u àix jours. D'oN
a sépare le Legt, àes garàes suisses en àeux
bataillons àout un rests «n Dlanàrs et l'autrs
revieut à l?aris. D'où urs kait espérer que Mr. cl'Dr-
laek sera àu àernier et js le soudait» kort, qar je
preuàrois mal urou parti s'il êtoit às l'autrs. às
suis presque douteuse, urou eker krère, àe vous
êerire une lettre aussi longue, d'est! mon ueveu
qui eu est «ause; j'av voulu traiter «s «Kapitre uu
peu au long et vous montrer qu'il êtoit très cligne
àe l'amitié que j'av pour luv. àe me klatte que eet
artiole us vous aura pas euuuvê...

Bevor wir Gabriel Albrechts Feldzugsberichte
an seinen Vater vorlegen, sei noch seines jüngeren
Bruders Johann Rudolss (geb. 1743) gedacht, der
1760 in das Schweizer-Garde-Regiment eintrat und
schon im gleichen Jahre an den Kindsblattern, die

er sich hatte einpropfen lassen (wie die Genealogie
angibt), in Paris verstarb. Auszüge aus seinen Briefen

an die Eltern schildern des Jünglings Aspirationen.

?aris «s 3S« àe mars 1760.

Maàame ma très edère mère!
Nous sommes arrivés avaut-dier, «lieu merev,

eu très bouue santé, avaut êts 14 jonrs eu vovâge.
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de quoi on peut attribuer la cause: 1° aux mauvais
chevaux du cocher, 2° au mauvais temps qui nous
a accompagne sans reläche; il a meme grele et
neige Va pied de hauteur pres Fontainebleau. Mon
voyage m'a coüte 4 Louis neufs, moins 8 francs
de France. J'ai trouve mon onccle en bonne sante
et toujours de bonne humeur, exceptio quand on
parle du service. Si Mr. le comte d'Erlach11)
n'eüt pas eu la bonte de demander mon brevet,
je ne l'aurois, je crois, jamais recu; je l'aurai dans
huit jours. Demain sera la revue du colonel, oü
Mr. de Diessbach sera recu Enseigne; il a son bre-
vet depuis 15 jours. Je demeure ä peu pres ä 30 pas
de l'hötel de Mr. d'Erlach; je mange ehez lui
jusqu'ä present et j'y passe la soiree. II y a pre-
sentement 3 drapeaux de vacant dans le regiment.
Madame d'Erlach et le petit cousin se portent
bien. Madame voit la meilleure compagnie qui soit
ä Paris; eile ne voit que des comtesses, marquises
et princessea. Mr. d'Erlach va souvent diner chez
le mareSchal duc de Biron; il connoit fort bien
le marechal comte de Lautrec, le prince Xavier
de Lusace ete. Us ont un bei hötel, nomme l'hötel
de la Houssaye. Mon oncle seul a 8 chevaux de
carosse et 4 de monture. Son maitre d'hötel et
son valet de chambre sont des messieurs et ne sont
pas galonnes; mais tous leurs laquais sont ga-
lonnes. Mr. de Besse12) a son train ä part. A la
revue du general je seroi recu Enseigne et 4 jours
apres, ä la revue du roi, lieütenant, parceque le

") «Beter o. ©rladj, Soon bes oetftotbenen ©rafen.
12J ©ttadjs Sdjroiegeroater.

45

cle quoi «n veut attribuer la sause: 1° aux mauvais
ebevaux àu ooeksr, 2« uu mauvais temps qui usus
a aeoompaguê saus rslseke; il a même grêle et
neige Vs pieà àe bauteur près D«utaiusK1eau. Mon
v«vâgs m'a ooûts 4 Douis neuk«, moins 8 Lranss
àe Dranoe. à'ai trouvé mou «u«,le eu Kouue sauté
et touzours àe bouue Kumeur, exeepbê quauà ou,

parle àu servies. 8i Mr. le eomte à'DrlaeK")
u'eût vas eu la boute àe àemauàer mou Krsveti,
js ue l'aurois, je erois, jamais reou; je l'aurai àaus
uuit jours. Demain sera la revue àu eolouel, ou
Mr. àe Diessbaeb sera reeu Duseigus; il a sou bre-
vet àspuis 15 jours, àe àsmeurs à psu près à 36 pas
às l'Kôtel àe Mr. à'DrlaoK; je mange «Kes lui
jusqu'à présent et j'v passs la soiree. Uva pre-
Lentement 3 drapeaux àe vaeant, àaus le régiment.
Maàame à'DrlaeK st le petit sousiu ss porteut
bieu. Maàame voit la meilleure eompaguie qui soit
à Daris; elle ue voit que àss eomtessss, marquises
et prineesses. Mr. à'DrlaeK va souvent àiuer vkss
le marêebal àus àe Lirou; il souuoit kort Kieu
le marêekal eomts àe Dautroe, le priues Xavier
àe Dusass ete. Ds «ut uu bel Kôtsl, uommê l'Kôtel
àe la Doussave. Mou uuele ssul a 8 «Kevaux àe
earosss et 4 àe mouture. 8ou maitre à'Kôtsl et
s«u valet àe ekambre sout àss messieurs et us sout
pas galonnés; mais tous leurs laquais, sout ga>
tonnes. Mr. àe Dsssê^) g, sou train à part. ^ la
revue àu général je seroi reou Dnssigne et 4 jours
après, à la revue àu roi, lieutenant, pareeque le

Peter v. Erlach, Sohn des verstorbenen Grafen.
Erlachs Schwiegervater.
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sous-lieütenant vient d'etre tue en Irlands. II y a
d'aussi petits officiers que moi Oserois-je bien
vous prier d'agreer mes tres humbles respects et
de les offrir ä Monsieur mon tres eher pere et
ä tous ceux qui s'informeront de moi. J'ai l'honneur
d'etre, avec la somnission la plus parfaite, ma-
dame ma tres chere mere, votre tres humble et
tres obeissant serviteur et fils R. d'Erlach.

Slm Sag barauf melbete audj ber Dnfet SRu*

botfS Slnfunft:
Vostre fils, mon eher frere, est arrive vendredy

28 en bonne sante. J'ay fait aecomoder pour luy tous
les habits de son frere, ce qui sera une grande
epargne pour vous. II me paroit fort docile, et
avec l'envie de plaire, qu'il a, et sa figure il ne

manquera pas de reussir. II est arrive avec 26 Louis
dans sa poche, une medaille, qu'il m'a dit avoir de
Made l'advoyere Steiguer, et une bague, que je luy
ay defendu de porter. II m'a apporte deux exem-
plaires des lettres du marechal de Belleisle13), un
paquet de Mr. Wyttenbach et les estampes des

six advoyersu). J'aurois fort voulu avoir l'autre
livre que je vous ay demande, mais mon neveu
m'a dit qu'il etoit defendu ä Berne et que meme
on avoit envoye l'officier pour demantder les exem-
plaires qui estoient entre les maine des particu-
liers, ce qui m'a paru fort singulier et contraire

1S) Lettres de M. le marechal duc de Belleisle
a M. le marechal de Contades. trouvees üarmi les
papiers de M. de Contades apres la bataille de
Minden. 8° s.l.. 1759.

14) 3lus bet gamilie o. ©.
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sous-lieuteuaut visnt à'êtrs tu« eu Irlauàs. Il v a
à'sussi petits okkisiers que luoi Oserois-is Kieu
vous prier à'agrêer me» très Kumbles respeets et
àe les okkrir à Monsieur urou très eker père et
à tous eeux qui s'inkormer«ut àe moi. à'ai l'Kouueur
à'être, uvee Is, s«umi»si«u la plus parfaite, ma-
àams ma très ekère mère, votre très KumKIe et
très okêissant serviteur et kils R,. à'DrlaeK.

Am Tag darauf meldete auch der Onkel
Rudolfs Ankunft:

Vostre kils, mou eker krère, est arrive vsuàreàv
28 eu Kouue sauté, à'av kait aeeomoàer pour luv tous
les KaKits àe sou krère, ee qui sera uue graniàs
épargne pour vou». Il me paroit kort àoeile, et
avee l'envie àe plaire, qu'il a, et sa kigure il ue

manquera pas àe réussir. D est arrive avse 26 Douis
àaus sa pooke, uue mêàaille, qu'il m'a àit avoir às
Maà« l'sàvovère Kteigusr, et uue Kagus, que fe luv
av àêkenàn às porter. Il m'a apporte àeux exem-
plaires àes lettres àu marêekal às lZelleisle ^), uu
paquet àe Mr. MvtteuKasK et les estampe» àss

six sàvovers ^). ^'g,urois kort voulu avoir l'autre
livre que fs vous sv àemanàê, mais mou ueveu
m'a àit qu'il stoit àsteuàu à Dsrue st qus même

ou avoit euvovê l'okkieisr pour àemau>àer les exem-
plaires qui estoieut eutre les mains àes partieu-
liers, ee qui m'a paru kort singulier et eontrairs

Dettrss àe M. ls marêekal àue àe Dellsisls
à M. I« marêekal às Oontaàss trouvées «armi le»
papiers àe M. àe Oontaàss après la bataille às
Minàeu. »° s.l.. 1759.

") Aus der Familie v. E.
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ä la liberte de chaque cjtoyen qui doit estre libre
de ses actions, quand elles nie sont pas contre les
lois. II m'a dit aussi qu'on avoit decouvert dans
le canton depuis peu unie nouvelle saline dans
l'Oberland; je vous prie de me mander ce qui en
est. Les nouvelles de paix et de guerre se sucQe-
dent. Notre depart pour l'armee n'est pas encore
bien assure; c'est le 19 que nous devons nous mettre
en marche pour nous rendre en 37 jours ä Mayence.
On dit que le regt, de BocGard a demande ä servil»
en AUemagne, que le marechal de Bellisle a re-
pondu, qu'il n'employoit que les corps dont les
colonels le demandoient, et que Mr. Boccard n'avoit
pas voulu le demander, preferant le bien de son

corps ä ses interests. Stnfdjließenb fügte grau
b. ©rladj bei:

Je n'ay pas voulu laisser partir cette lettre,
mon eher frere, sans vous remercier de m'a-
voir envoye un si joli neveu; il est tres poli,
tres attentif et je prevois que je m'en vais l'ai-
mer ä la folie. Je partagerai avec grand plaisir
les soins que Mr. d'Erlach se donnera pour l'amu-
ser et pour confirmer ses bonnes dispositions. J'es-

pere qu'il sera content de moy et je travaillerai
avec d'autant plus d'empressement ä acquerir son
amitie que je me fiatte de vous donner par lä une
marque de la mienne.

Paris ce 16e d'avril 1760.

Monsieur mon tres eher pere,
Ce fut le 3e du courant que je recus mon bre-

vet et le 5e que je fus recu ä la revue du prince.
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à 1«, liberté âe elraque ejtoven qui doit, estre libre
àe ses aetious, quand elles uis sunt vas ooutre les
lois. Il m'a àit aussi qu'où avoit dêeouvert àaus
le eautou àepuis peu uue nouvelle saline àans
l'Oberland; ze vous prie às ms mander es qui eu
«st. I^es nouvelles àe paix et àe guerre se sueHS-
àent. Notre depart pour l'armée u'est pas eueore
dieu assure; e'est le 19 que uous devons nous mettre
en murene pour nous renàre en 37 zours à Maveuee.
On àit que le rêgt. àe Loooard a àemanàê à servir
en Allemagne, que le marêekal àe lZellisle a rê-
pouàu, qu'il n'empl«v«it que le» eorps àout les
oolouels le àemanàoient, et que Mr. Loeeard n'avoit
pas voulu le àemauàer, prêteraut le dieu àe sou

eorps à ses interests. Anschließend fügte Frau
v. Erlach bei:

cke n'av pas voulu laisser partir «ette, lettre,
mou ener krère, sans vous remereisr àe m'a>

voir euvovê un si zoli neveu; il est très poli,
très atteutik et ze prévois que zs, m'sn vais l'ai-
mer à la kolie. àe partagerai avee grauà plaisir
les soins qus Mr. d'Drlaen se donnera pour l'amu-
ser et pour eoukirmsr ses bonnes dispositions, à'es-
père qu'il sera eontent cks m«v et ze travaillerai
avee à'autaut plus ck'empressement a asquêrir son
amitié que ze me klatte cke vous clonner par là uus
marque cke la miouue.

Laris ee 16° ck'avril 1766.

Mousieur mon très ebsr père,
Oe kut le 3« cku courant que ze rseus mou brs-

vet et le 5« que zs tus revu à la revue àu prinee.
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Le 8e je fus ä Versailles monter la garde, mais

par malheur pour moi le changement de tout, la
mauvaise eau, qui m'avoit dejä bien traeasse ä

Paris, tout cela fit Operation, que je recus la tete
grosse comme un sacv et cela toujours en augmen-
tant, de sorte que je ne pus pas assister ä la
revue du Roi, car j'avais les yeux tout fermes. Lors>-

que je fus de retour ä Paris mon oncle me fit
tout de suite changer de logement et me donna une
chambre dans son hötel, et les grands soins qu'on
eut de moi me retablirent dans une semaine. Ma
tante eut toutes les bontes imaginables pour moi;
eile etoit sur le point d'avoir la jaunisse, mala
eile s'est fort bien remise. Mr. le comte d'Erlach
est un bien aimable capitaine, l'on recoit ses oom-
mandements avec plaisir; c'est un jeune homme qui
se poussera. Je ne suis pas encore sous-lieutenant,
parceque cet officier qui a. ete tue en Irlande etoit
de la compe de Beding; on me l'avoit mal dit.
Le sous-lieut. est ä Geneve et sur le point de quitter,

comme son frere le dit, parcequ'il a herite une
Substitution tres considerable.

Paris 11 juillet 1760.

Madame ma tres chere mere!

Je croyois aller ä la campagne dimanche passe,
mais vendredi auparavant je recus une nouvelle
enflure, laquelle dura jusqu'avant-hier, de sorte

que je n'iray que dimanche prochain. Je crois

que mon medecin n'est pas des plus scavamts

— 48 —

De 8« zs Lus à Versailles monter la garàe, mais

par malbsur pour moi ls ekaugsmsut às tout, la
mauvaise san, czui m'avoit àszà bisu traoasss à

?aris, lout osla kit opsratiou, czus zs reeus la tête
grosse oomms uo sas, «t esla touzours su augmeu-
taut, às sorts czus zs us pus pas assister à la re-
vus clu Doi, ear z'avais les veux tout kermes. Dors»

czue ze kus àe retour à l?aris mou «uole me kit
tout cle suite ebanger àe logement et me clonus uue
sbambrs àaus sou nôtsl, et les granàs soius czu'ou
eut cls moi me rétablirent àaus uus semaine. Ma
taute sut toutes les boutes imaginables pour moi;
elle stoit sur le point à'avoir la jaunisse, mais!

elle s'est kort bien remiss. Mr. ls eomts à'Drlaeb.
est uu bieu aimable eapitainK, l'ou rsgoit ses eom-
manàemsuts avse plaisir; s'est un jeuus bomms czui

se poussera, àe ne suis pas eueore sousàieutenant,
pareeczus set «kkieisr czui s. «ts tus eu Irlaucle etoit
àe la vomps àe Reàiug; «u me l'avoit mal àit.
De sousàieut. est à Osuève st sur le poiut àe czuit-
ter, oomms sou krère le àit, parssczu'il a bsrits uus
Substitution trss «onsiclsrable.

?aris 11 juillet 17«g.

Maàams ma très obère mère!

àe erovois aller à la oampague àimanebe passe,
mais vsuàreài auparavant ze reyus une nouvelle
euklure, laquelle àura zusczu'avautàtier, cle sorte
czue zs n'irav czue àimausbe proebain. àe erois

czue mou mvcleeiu n'est pas cles plus «savants
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dans ces matieres-lä15). Hier j'appris que Mr. de

Planta etoit mort; cela pourroit valoir un regiment
a mon oncle, surtout qu'il est ä l'armee, oü il
s'est fait connoitre de Mgr. le prince de Conde,

ayant ete 11 jours en detachement avec lui sans
jamais le quitter. Ma tante est ä la campagne,
mais eile vient fort souvent icy. Vous verrez que
quand eile sera ä Berne, eile passera pour une
beaute medioere, il y a sürement beaucoup de femmes

ä Berne qui n'ont pas la figtire et les yeux
qu'elle a; eile a de grands sourcils noirs dessus
de grands yeux noirs.

Bagneux, 20 aoüt 1760:

Monsieur...,
Ma tante recut hier une lettre de son mary

qui est determine d'aller en Suisse ä la fin d'oc-
tobre16). Ma tante s'en fait une feto, et Mr. de
Besse fait tout ce qu'ils veulent et par oonsequent
en est tres content. Je crois que ma tante ne lais-
sera pas de se divertir ä Berne, car ils porteron«
la joie partout; on aura grande table et ma tante
donnera beaucoup ä danser. Je suis iey chez Mr. de

Zurlauben, colonel du regiment. Ma tante a joue
la comedie il y a 15 jours ä la fete de Made de

15) «Jim 29. Sunt fdjteibt bet Dnlet aus bem Saget
non «Reuftabt: «Les nouvelles de Paris disent votre
fils retably de sa maladie aui a ete lonsrue. c'est
Mr. Herrenschwand cmi l'a traite.»

16) ©t roat ungehalten übet bie SBafil oon «Blantas
5ladjfotget unb benüfete bte ©elegenbeit, um feinet Sfa*
milie ootsufdjlagen, ben SBintet nadj SBetn su äieben.

«Reue? SBerner SajiSenbutt) 1927. 4
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clans «es matierssàà ^). Hier z'appris que Mr. âe

Llsuta êtoit mort; «eia pourrait valoir un régiment
à mon ouels, surtout qu'il est à l'armes, ou il
s'est kait eouuoitrs às Mgr. le priues âs Oouàs,
avaut êtê 11 jours su âêtaeuemeut aveo lui saus
jamais le quitter. Ma taute est à la eampagne,
mais elle visut kort souvent i«v. Vous verres que
quauà elle sera à Verne, elle passera pour uue
beauté mêàioere, il v a sûremeut beaueuup cle tem-
rues à Lerne qui n'ont pas la Ligure et les veux
qu'elle a; elle a àe grauàs soureils noirs clessus

âe grauàs veux uoirs.

Lagueux, 20 août 176«:

Mousieur...,
Ma taute rsyut nier uue lettre às sou marz?

qui est cisterminê à'aller en Luisse à la Lin à'oe-
tobre^). Ma tauts s'su kait uns kêts, et Mr. às
Lessê kait tout ee qu'ils veulsut et par «ousêqueut
«u est très eonteut. àe erois que ma tante ne lais-
sera pas àe ss àivertir à Lerne, ear ils porteront!
la joie partout; «n aura grauàe table et ma tante
àounera bsauvoup à clanser. àe suis iev «lies Mr. àe

^Urlauben, eolouel àu rêgimeut. Ma taute a joue
la eomsàis il v a 15 jours à la kête àe Maà« às

5°) Am 29. Juni schreibt der Onkel aus dem Lager
uon Neustadt: «Des nouvelles àe Laris clissnt votre
kils rêtablv às sa rualaàis oui a stê lonscue. «'sst
Mr. làerrensonvanà oui l'a traite.»

^°) Er war ungehalten über die Wahl von Plantas
Nachfolger und benützte die Gelegenheit, um seiner
Familie vorzuschlagen, den Winter nach Bern zu ziehen.

Neues Berner Taschenbuch 1927. 4
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Zurlauben; eile a mieux Jone qu'aucune des autres
dames. On dit icy que le roi de Prusse a battii
Mr. Laudon, ce qui fait plaisir ä beaucoup de

monde.... Je souhaite que vous fassiez beaucoup
de vin; on fait beaucoup et de tres bon vin par
toute la France.

Bagneux, 10 sept. 1760.

Monsieur...,
Je recus hier la lettre du 3 courant, dont vous

avez bien voulu m'honorer, mais vous ne sauriez.

croire, dans quelle affliction eile m'a jetee, d'ap-
prendre que vous voulez dejä me retirer du Service

n'y etant que 4 mois. Car il n'est pas question de

conge pour moi, d'autant plus que Mr. de
Zurlauben vient de refuser un conge au lr sous-lieut.
qui sert pourtant depuis 2 ans sans qu'il ayt pu
avoir aucun conge et, qui plus est, est son cousin;
car le roy va ä Fontainebleau, oü il y a double
Service ä faire. Mais pourquoi voulez vous me
faire quitter? Apparemment parceque vous croyez
que je me conduirai mal. Si c'est cela, je vous
prie d'avoir plus de confiance en ma faejon de
penser. Mr. de Zurlauben m'a dit l'autre jour qu'il
vouloit que j'allasse demeurer ä cöte de lui l'hiver
prochain, pour qu'il put avoir l'ceil sur moi, parce-
qu'il ne vouloit pas me laisser perdre. Faites aussi
reflection que c'est lä le meilleur tems de ma vie,.
oü il faut que je me forme et que certainement je
ne trouverai aucune meilleure occasion. Mr. de
Zurlauben me temoigne de l'amitie, et je serai presque
toujours dans une des meilleures maisons de Paris.
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^Urlauben; «Ils a misux joue qu'aueuus àss autres
dames. On clit ivv que le roi cle l?rus«e u battuz

Nr. Daudou, ee qui kait plaisir à Keaueoup cle

mouds.... cke soubaite que vous Lassies beaueoup
«le viu; on Lait beauvoup et «1« très bon vin par>
toute la l?rauee.

IZagueux, 10 sept. 176«.

Mousieur...,
cks revus nier la lettre clu 3 eourant, clout vous

avss bieu voulu m'bonorer, inais vous ne sauries
eroire, clans quelle akklietiou elle m'a jetés, d'ap-
preuclre qus vous voules déjà me retirer clu servies
n'v étant qus 4 mois. Oar il n'sst pas qusstiou cls

eouAS pour moi, cl'uutaut plus que Mr. <1e 2ur-
laubeu visut cle rekusvr un eongv au l'' sous-Iieut.
qui sert pourtant dspuis 2 aus saus qu'il avt pu
avoir aueuu eougs et, qui plus sst, «st sou eousiu x

ear le rov va à l?outaiuebleau, ou il v a clouble
servies à kaire. Mais pourquoi voules vous me
kaire quittsr? ^.pparemmeut parvsqus vous «rovss
que je me voucluirai mal. Ki v'est cela, je vous
prie d'avoir plus <le eoukianee en ma Lavou cle

penser. Mr. cle ^Urlauben m'a clit l'autre jour qu'il
vouloit que j'allasse demeurer à eôtè cle lui l'Kivsr
proenain, pour qu'il pût avoir l'oeil sur moi, parée-
qu'il ue vouloit pas me laisser perdre. l?a!tss aussi
rêkleotion que v'est là le meilleur tsms de ma vie,
ou il Laut que je ms Lorme «t que esrtaiusment je
ue trouverai aueuue meilleure oeeasiou. Mr. de Llur-
lsuben me témoigne de l'amitié, et je serai presqus
toujours dans uue des meilleures maisons de ?aris^
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Je tächerai d'employer si bien mon tems et je m'ac-
comoderai si bien que je vivrai honnetement et
avec peu d'argent. Pour oe qui est de l'air de Paris,
j'ai l'honneur de vous assurer que je m'y suis tres
bien accoutume; car j'ai ete voir ma tante ä Paris
et j'y ai eouche 2 nuits sans avoir la moindre chose

et je me porte, Dieu merci, si bien ä present que
je ne crois pas qu'il soit possible de se mieux porter.

Mais je crois percer vos sentiments: c'est

que vous etes pique du refus du regiment, et c'est
ä cause de cela que vous voulez aussi retirer mon
frere. Pour ce qui est de cela, j'ai beaucoup en-
tendu raisonner lä dessus. II n'a point ete fait
de pässe-droit ä mon oncle, attendu que Mr. Dar-
bonier est un vieux homme qui est couvert de

blessures et qui sert fort bien le roi et depuis un
tems infini. La seule raison qui est contre lui,
c'est qu'il boit; mais on passe plusieurs defauts
ä un officier qui sert bien et qu'on ne peut re-
compenser autrement. D'ailleurs je scai pour seur
qu'un gentilhomme de Mr. le comte d'Eu, parlant
ä ce prince de l'affliction de Mr. et de Mme. d'Erlach,

celui-ci lui a repondu que Mr. d'Erlach fai-
soit fort mal de se piquer; qu'il n'auroit jamais
du se piquer. Oserois-je vous prier de ne pas trouver

mauvais que je vous fasse ces representations.
Pour ce qui est de mon frere, il y a 4 ans qu'il
n'a vu la Suisse et il vient d'etre blesse. Je vomä

prie instamment de me laisser ici jusqu'au premier
conge que je peux demander dans deux ans.
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cke tâekerai à'smplover si bien mon teins et je m'as-
«omoàsrai si bien que ze vivrai Konuêtemsut et
uvee peu à'argsut. Dour «s qui est cke l'air cke l?aris,
z'ai l'Konusur cke vous assuror que ze m'v suis très
bieu aoeoutumê; ear z'ai sts voir nia taute a l?ari«
et z'v si vouons 2 nuits sans avoir la moindre ekoss

et ze rue ports, Oisu ruerei, si bien à present que
ze ue erois pas qu'il soit possible cke se mieux por-
ter. Aais ze erois perver vo» seutimeuts: e'est

que vous êtes pique cku rekus cku rêgimeut, et e'est
à «ause cke cela que vous voules aussi retirer ruou
krère. l?«ur ee qui est cke ««là, z'ai beaueoup eu-
teuàu raisonner la ckessus. Il n'a point êtê kait
cke pâsse-ckroit à ruou «uele, atteucku que Ar. Dar-
bonier est uu vieux lionrine qui est «ouvert cke

blessures et qui sert kort Kieu le roi et àepuis uu
teius iukini. Da seule raison qui est «outre lui,
«'est qu'il boit; mais «n passe plusieurs àêkauts
à uu okkieier qui sert bieu et qu'où ne peut rs^
vompenser autrement. D'ailleurs ze seai pour seur
qu'un geutilkomme àe Ar. le vomts à'Du, parlant
à vs priues àe l'akklivtiou àe Ar. et àe Ame. ck'Dr-
1a«K, vslui-ei lui a répondu que Ar. ck'DrlavK kai-
soit kort mal às se piqusr; qu'il n'auroit jamais
ckû se piquer. Oser«is-je vous prisr àe ue pas trou-
ver mauvais que je vous kasse ses reprêseutatious.
Dour «s qui est àe mou krère, il v a 4 aus qu'il
n'a vu la Luisse et il vieut à'être blessé, àe vouÄ

prie instamment às ms laisser ivi jusqu'au premier
songe que je peux àemauàer àaus àsux ans.
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Bagneux, 13 sept. 1760.

Madame...,
J'executerai, quoique avec un deplaisir mortel,

l'ordre dont vous et monsieur mon tres eher pere
me chargez. Je scais bien et je n'oublierai jamais ce

que je vous dois, je vous obeirai toujours et en toute
oecasion, mais vous ne pourriez me faire un. cha-
grin plus grand que de me faire retourner en
Suisse, n'estant icy que depuis cinq mois et n'ayant
pu faire que de faibles progres dans la langue et
dans nulle autre chose. Je ne voudrois pas retourner

ä Berne sans seavoir la moindre chose de mon
metier que je commence seulement. Je prens la
liberte de vous prier instamment de ne pas me
rappeler. Je pourrai dans deux ans demander un
conge que j'aurai sans la moindre peine et j'ai ä

present des habits d'uniforme pour longtems. Je
ne parlerai pas d'une campagne prochaine, n'en
estant aueunement question dans ce pays-ci, at-
tendu qu'on manque du necessaire. J'ai la meil-
leure volonte du monde de bien faire et de me
conduire ä votre satisfaotion.

grau bon ©rladj, bie im Begriff War, mit
ifirem gansen SjjauS bie SReife nach Bern ansutreten,
legte fidj für ifiren jungen Steffen inS SMttet, wenn
fte ifirer Schwägerin fdjrteb:

Si j'etois bien personnelle j'aurois une grande
satisfaction d'emmener mon eher neveu en Suisse,
mais preferant ses plaisirs aux miens j'aimerois
mieux qu'il demeurät ä Paris. II m'a paru que
vos ordres pour retourner en Suisse luy faisoient
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Lsgueux, 13 sept. 1760.

Madams...,
d'exeoutsrai, quoiqus avec? un déplaisir mortel,

l'oràre àont von« et monsieur mou très vber père
me «barges, cke seuls bieu et zs n'oublierai jamais ee

que je vous àois, je vous obéirai toujours ot eu toute
«évasion, mais vous us pourries me taire un eba-

griu plus grauà qus àe ms taire retourner eu
Luisse, n'estant iev que depuis vinq mois st u'avaut
pu laire que àe kaibles progrès àaus la langue et
àans nulle autre ebose. «le us vouàrois pas retour-
uer à lZerue sans «savoir la moindre ebose àe mou
métier que je eommeuos seulement, cke prens la
liberté àe vous prier instamment àe ue pas me
rappeler, cke pourrai àaus àeux aus àemander un
vougs qus j'aurai «aus la moindre psiue ot j'ai à

présent des babits d'uuitorms pour longtems. cke

us parlerai pas d'une eampagne proebaine, u'su
estant auouuemsut question dans vs pavs-ci, at-
tendu qu'où manque du usvessaire. «l'ai la meil-
leurs volonte du monde de bien kairs st ds ms
vouduire à votrs satiskaotiou.

Frau von Erlach, die im Begriff war, mit
ihrem ganzen Haus die Reise nach Bern anzutreten,
legte sich für ihren jungen Neffen ins Mittel, wenn
sie ihrer Schwägerin schrieb:

Li j'stois bisu psrsounslle j'auroi« une grande
satistuvtiou d'einmsuer mou ebsr ueveu eu Luisse,
mais prsteraut sss plaisirs aux misus j'aimerois
mieux qu'il demeurât à l?aris. Il m'a paru que
vos ordres pour retourner eu Luisse luv kaisoieut
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un peu de peine, mais il la cache comme si son
chagrin etoit une desobeissanee. II est vrai qu'il
n'a pas eu le tems de eonnoitre ce pays-ci, sa ma-
ladie l'ayant prive de tous les plaisirs qu'on y
trouve, et depuis qu'il se porte mieux, je l'ay
toujours eu avec moy ä la campagne, qu'il n'a
quittee que pour aller monter sa garde ä Versailles,
oü il est actuellement. Cependant je comprends
tres bien les raisons que vous avez de le rappeler
et je m'efforcerai de les luy faire goüter. Je ferai
aussi mon possible pour luy faire avoir un conge
de semestre; mais je ne crois pas pouvoir y reus-
sir, parceque de cinq officiers subalternes qu'il y
a dans la compagnie d'Erlach il y en a dejä deux
d'absens par conge et qu'on ne donne que deux
conges par compagnie. Si j'emmene mon eher
neveu, je le ferai partir quelques jours avant moy
dans une berline que j'envoye avec mes chevaux.
J'aurois bien voulu le prendre dans la mienne,
mais l'on m'a fort conseille de mener mon fils
en poste avec moy, parcequ'il ne sera que cinq jours
en chemin et qu'il est encore si peu raisonnable
que l'on ne pourroit pas le tenir 12 ou 14 en vod-

ture. Je suis obligee par consequent de mener une
bonne avec luy, oe qui avec mon pere et moy et
une petitSe femme de chambre de 15 ans, que je
ne puis pas honnetementi envoyer toute seule avec
des domestiques, fönt 5 personnes dans ma voiture
et m'empeche de mener mon eher neveu. Mais
j'ay dejä vu tant de preuves de sa doueeur et de sa
patience, que j'espere qu'il consentdra ä etre quelques

jours de plus en chemin. H sera dans ma
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nu psn àe peins, mais il ig, eavlie eoinine si son
«liagriu etoit uns àêsobêissanee. H sst vrai qu'il
u'a pas eu ls teins àe eounoître os pavs-ei, sa ina-
Isàie l'avant prive àe tous les plaisirs qu'on v
trouve, ot àepuis qu'il ss ports inieux, je l'av
toujours su avee inov a la oarupague, qu'il u'a
quittes que pour aller inonter sa garàe à Versailles,
ou il est aetuslleiueut. Ospeuàaut je eoiuprenàs
très bieu les raisons que vous avss às le rappeler
et je in'ektoreerai àe les luv taire goûter, àe kerai
aussi insu possible pour luv kairs avoir un eongê
àe sèinestrs: inais js us «rois pas pouvoir v reus-
sir, parosqus às «inq «kkieiers subslterues qu'il v
a àaus la eoiupaguis à'Drlaob il v en a àêjs, àeux
à'abseus par eougê et qu'où ne àonne que àeux
eougès par eoinpagnie. 8i j'eruinèns inou ebsr ne-
vsu, je le kerai partir quelques jours avaut ni«v
àsns une berline que j'euvove avee ines vbevaux.
à'aurois bieu voulu le prenàre àaus la niieuue,
vrais l'ou in's kort «onssiiiê àe ruener nion kits
eu posts ave« inov, par«squ'il ue sers, que eiuq jours
eu «ueuiin st qu'il est ensors si peu raisounabi«
que l'ou us pourrsit pas le tenir 12 «u 14 su voi-
turs. às suis obliges par ««usequsut àe nieuer uue
bonus ave« luv, es qui avso iu«n psrs st iuov et
une petit« keniiue àe ebaïubre às 15 aus, qus js
ne puis pas Konnêterueuti envover toute seule avee
àes àoinestiques, Lout, 5 persounss àans nia voiture
et in'einpêebe às lusner nion ober neveu. Mais
j'av àsjà vu tanti àe preuvss àe sa àoueeur et àe sa
patienee, que j'espère qu'il eouseutûra à être quel-
ques jours àe plus eu edeiniu. Il, sera àans ina
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voiture ä son aise avec un homme de confianee'
de mon pere qui, je suis süre, aura bien soür de

luy pendant la route, premierement parcequ'il luy
est fort attache, comme le sont tous ceux qui le
connoissent, et secondement parcequ'il saura qu'il
ne peut pas mieux me faire sa cour.

Paris 22 sept. 1760.

Monsieur...,

J'ai descendu hier la derniere garde qui
suivant votre volonte sera la derniere dans toute
ma vie, car pour un semestre il n'en est auoune-
ment question; aux raisons que j'ai eu l'honneur
de vous offrir il s'en sont beaucoup jointtes
depuis. Toutes ces choses me tourmentent et le voyage
de Suisse met le comble ä mon chagrin; car d'en-
trer dans un autre Service il ni'eta est point question,

d'aller, apres avoir ete sous-lieut. aux gardes1,

comme cadet en Hollande, ou enseigne en Piemont
n'a pas beaucoup d'appas, encore moins d'aller
ä Geneve ou dans quelque petite ville de Suisse.
Peut-etre serois-je oblige de partir dans 8 ou
10 jours d'icy avec les equipages et d'etre 18 jours
en chemin, comme je suis venu; cela est aussi une
chose fort accomodante. Vous me faites la meme
chose que Don Quichotte a faite ä Sancho Paosa,
lorsqu'il lui fit voir beaucoup de belies choses et
qu'on les lui ravit quand il voulut s'en. servir.
Vous me faites voir ce beau pays avec tous ses

agremens, les aimables gens qui l'habiteat, qui
n'ont pas l'air si orgueilleux qu'un conseiller de
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voiture à son aise avso un bourrue cle eoukiauee
àe raou vere qui, zs suis sûrs, aura bisu soin, às
luv psuàaut la route, vreruièrerueuit vareequ'il luv
est korb attaebs, vouuue ls soni: tous esux qui 1«

oouuoisseut, et. sssouàeiueut vareequ'il saurs, qu'il
us vont vss ruieux rue kaire ss, «our.

l?aris 22 sept. 1760.

Nousieur...,

à'si àeseeuàu Kisr la àeruisre garàe qui sui-
vaut votre volouts ssra la àsrnisrs àaus touts
rua vis, ear vour uu sêiuestre il u'su est ausuue-
ruent question; aux raisons que z'ai eu l'liouueur
àe vous «kkrir il s'en sout beaueouv zoiuttss àe-
puis. Voûtes ees eliosss rue touriueutsut et le vovâge
às Luisse rust le eorubl« à urou vuagriu; ear à'eu-
trer àaus uu autre servies il n'eu est voiut ques-
tiou, à'aller, après avoir ste sousàieut. aux garàes,
eorurus oaàet eu Hollauàs, «u suseigus eu l?ièur«ut
u'a vas beaueouv à'avv^s, eueore ruoius à'aller
à Oeuèvs ou àaus quelqus v«tite villk àe Luisse.
?eut-être ser«is-ze oblige àe vsrtir àaus 8 «u
16 zours à'iov avse les équivales et à'être 18 zours
su eusuriu, eoruiue ze suis venu; esla est aussi uue
ebose kort aeeoiuoàautK. Vous rue Laites la même
ebose que Oou Huiebotte a Faits a Lauobo ?ausa,
lorsqu'il lui kit voir beaueoup às belles ouosss et
qu'où les lui ravit quauci il voulut, s'en, servir.
Vous rue kaitss voir «e beau vavs svee tous! ses
Siréniens, lss aimables Mus qui l'babiteiut, qui
u'out v«.s l'air si orgueilleux qu'uu eouseiller àe
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Berne et qui aiment autant ä faire du bien que
ceux-ci aiment ä nous faire du mal, ä espionnen
tous nos pas et toujours en conclure du mal. Jet

ferai bien de finir, car ca ne fait qu'augmenter1
mon mal.

Paris 24 sept.

Monsieur...,
J'ai bien peur que vous n'ayez pas recu les

lettres que j'ai pris la liberte de vous ecrire pour
ce qui concerne le voyäga de Suisse. Aujourd'hui

8 jours je fus ä Versailles au lever du roi;
je me pressai fort pres de S. M. et je l'entendis
parier du chv. d'Erlach17) avec les marechaux de

France de Biron et de Thomond. Le Chevalier est
encore au Fort l'Eveque et» quand-meme il en. sor-
tirait, il risque d'etre en prison ou au quartier ju|s-
qu'ä ce que ses dettes soient payees. D'ailleurs il
s'est fait une mauvaise reputation de batailleiur,
s'etant battu au moins 6 fois cet ete. Son frere
aine va en Suisse avec ma taute. On assure la paix
conclue entre la France et l'Angleterre. Je n'ay
point encore parle de demission, m'etant impossible
jusqu'ä present de m'y resoudre, et je n'attends
que votre reponse.

Paris 26 sept. 1760.

Monsieur...,
J'ai recu hier matin votre chere lettre du 21e.

Vous ne scauriez vous representer la joie oü m'a
mis la permission que vous me donnez de rester

ir) Süngeter SBrubet bes ©reifen «Biette (IL).
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Lsrns st qui, aiment, autant à kairs, clu bieu qu»
oeux-ei simeut à uous taire àu mal, à espionner,
tous uos «g,» et touzours eu eonelure àu ruai. à«
kerai bieu àe kiuir, ear es, us kait qu'augmenter
mou mal.

Laris 24 sept.

Nousieur...,
à'ai bisu peur que vous u'aves pas reeu, les

lettres qus j'ai pris la liberté às vous êerire pour
ee qui soueerue le vovâgs àe Luisse. ^uzonr-
à'Kui 8 zours ze kus s Versailles au lever àu roi;
ze lus pressai kort près às 3. N. «t ze l'eutsuclis
parler àu elrv. à'Drlaeli^) avee les marêeuaux às
Draues àe Lirou et às Dliomonà. Ds ebsvalier «st
eueors au Dort l'Dvêque et» qnauà-même il eu sor-
tirait, il risque à'être eu prison «u au quartier z'uis-

qu'à ee que sss àsttes soient pavées. D'ailleurs il
s'est kait uus mauvaise réputation às batailleur,
«'étant battu au moins 6 kois eet êtê. Lon krère
aiuê va eu Luisse avee ma taube. Ou assure la paix
«ouelue entre la Dranse et l'Angleterre, às n'av
poiut eueore parle àe àsmissiou, m'êtaut impossible
zusqu'à présent àe m'v rêsouàre, et ze u'atteuàs
«us votre réponse.

Laris 26 sept. 176«.

Nousieur...,
Dai reou uier matiu votre obère lettre àu 2D.

Vous ne seauries vous représenter la zois ou m'a
mis la permission que vous me àounss às rester

^ Jüngerer Bruder des Giafen Pierre (II.).
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ici. J'ai dejä hier au soir ecrit au grand-juge du
regiment pour mon quartier d'hiver. Je vous prie,
Monsieur mon tres eher pere, de ne pas trouver;
mauvais que je vous aie charge de lettres. C'est
Mr. de Besse qui en est la cause, parcequ'il etoit
toujours apres moi ä me gronder de ce que je
n'executois pas votre lettre; tantot il vouloit que
je fisse la malle, tantot il me pressoit de demander
ma demission, enfin ca n'en finissoit pas, et je ne
faisois rien avant l'arrivee de votre seconde lettre,
qui lui fit voir que je n'avois pas eu tout le tort
de l'avoir laisse crier. Leurs chevaux prendront
les devants dans 8 jours avec le plus beau caroslse,

que Berne n'auroit vu, si on avoit pu le vendre1.

Ma tante prendra la poste avec une berlinie, oü
il y aura Mr. de Besse, Madame, deux femmes
de ma tante et Mr. de Riggisberg18); ;cet enfant
est toujours un peu malade et c'est meme beau-

coup s'il vit. Le comte d'Erlach courria lä poste
ä cöte de la berline; il va en Suisse pour epargner,
parce qu'ils doivent beaucoup. J'apprens que mon
frere se fait aimer dans Jenner, comme il etoit
aime ici. Si cela est, comme; je le souhaite, c'est
beaucoup; car il Fest encore extremement dans
notre corps, tous les officiers le regrettent. S'il
avoit tant d'amis dans Berne, je suis seur qu'il
pourroit faire plus qu'aucun conseiller.

3.

SKit bem erften ber Briefe ©aBriel SlIBredjtS
fefiren wir sum grüfijafir 1760 surüd.

18) SKämJidj bas Äinb.
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ioi. à'ai àêjà Kisr ari 8«i,r eorit au grauà-juge âu.

regiment vour urou quartier à'Kiver. ck« vous pris,
Nousisur mou très «Ksr vsrs, às us vus txouvsr»,
mauvais czus is vous ais ekargs às lettres. O'sst
Ar. às IZsssê <zui «u sst la «aus«, vareequ'il stoit
toujours après moi a ms grouàer às «s czus zs
n'êxêeutois vas vot>re Isttrs; tantôt: il vouloit czus

ze kisss la mails, tautôt il ms vressoit àe àemauàer
ma àêmissiou, enkiu «a u'eu kiuissoit vas, et ze ne
kaisois rieu avaut l'arrivés àe votre seeouàe lettre,
czui lui kit voir czue zs u'avois vas su tout 1« tort
àe l'avoir laissé erier. lueurs «Kevaux vrsuàrout
Iss àevauts àsus 8 zours avse le vlus beau «arosse,
czue Lerus u'auroit vu, si ou, avoit vu le veuàris<.

Aa taute vrsuàra la vosts avse uus berlins, ou
il v aura Nr. às Lêsss, Naàame, àeux kemmes
àe ma taute et Nr. àe Kiggisbsrg ^); <e«t gutairt
est toujours uu vsn malade «t o'sst même Keau^

«ouv s'il vit. De eomte à'DrlaeK vourra la voste
à «ôts às la Ksrlius; il va eu Luisse vour épargner,
varee czu'ils àoivsut Ksau«ouv. à'avvreus czus mou
krère ss kait aimer àaus àennsr, eomme il êtoit
aimé iei. 3i esla est, eomms je ls soukaitz», e'sst
K«au«oup; ear il l'est eneore extrêmemeut àaus
uotre «orps, tous les okkieisrs le regrettent. 8'il
avoit tant à'amis àans Verne, je suis seur czu'il
vourroit kairs vlus czu'auoun eonssiller.

3.

Mit dem ersten der Briefe Gabriel Albrechts
kehren wir zum Frühjahr 1760 zurück.

Nämlich das Kind.
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®ie Soalttton gegen griebridj II. bauerte mit

wedjfelnbem ©lud fott, wobei bte Stoffen im dlotb'
often, bie Defterreidjer im Süben, in Sadjfen unb
in Sdjtefien, bie gransofen im SSSeften ofine einfielt*
lidjeS Borgeben operierten. ®er getbsug bon 1759
war für bie gransofen ungünftig bertaüfen, inbem
fie am 1. Sluguft bom gegnerifdjen getbhettn get*
binanb bon BtaunfdjWeig aufs Sjjaupt gefdjtagen
Wutben. Sludj 1760 Bradjte ifinen feinen wefent*
lidjen ©rfotg. SJcarfdjatl Te Brogtte berfammelte
feine Strmee am Main, eine SRefetbe unter bem

©rafen bon St. ©errnam am SRfietn. Beibe sufam*
men fdjlugen gerbinanb Bei SorBadj in ber dlähe
bon Saffet. SpeffemSaffel unterlag wieber ber fran*
Söfifcfien gnbafion; bodj würbe ber Berfudj in SJSeft*

falen etnsubringen burdj baS ©efedjt Bei SSarBurg
bereitelt. ©egen ©nbe beS bieSjcujrigen getbsugeS
würbe ber ©rbprtns bon Braunfdjweig, gerbinanbs
dleffe, ber SBefel belagern follte, bom SKcarguiS bon
©aftrieS bei Stoftertamp gefdjtagen19).

Wesel ce lundi 19 mai 1760.

Monsieur mon tres eher et tres honore pere,

Nous sommes toujours ici dans l'attente de l'ou-
verture d'une campagne qui vraisemblablement sera
bonne; nous ignorons le jour auquel nous campe-
rons, on dit cependant que ce sera au commence-
ment de juin. On a la plus grande confiance en
Mr. de Broglie et Mr. de St. Germain et on espere

19) «Berat1, aut fiettüte bet «Btiefe : Frederic IL,
Histoire de la guerre de sept ans.
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Die Koalition gegen Friedrich II. dauerte mit

wechselndem Glück fort, wobei die Russen im Nordosten,

die Oesterreicher im Süden, in Sachsen und
in Schlesien, die Franzosen im Westen ohne einheitliches

Vorgehen operierten. Der Feldzug von 1759
war für die Franzosen ungünstig verlaufen, indem
sie am 1. August vom gegnerischen Feldherrn
Ferdinand von Braunschweig aufs Haupt geschlagen
wurden. Auch 1760 brachte ihnen keinen wesentlichen

Erfolg. Marschall De Broglie versammelte
seine Armee am Main, eine Reserve unter dem

Grafen von St. Germain am Rhein. Beide zusammen

schlugen Ferdinand bei Korbach in der Nähe
von Kassel. Hessen-Kassel unterlag wieder der
französischen Invasion; doch wurde der Versuch in Westfalen

einzudringen durch das Gefecht bei Warburg
vereitelt. Gegen Ende des diesjährigen Feldzuges
wurde der Erbprinz von Braunschweig, Ferdinands
Neffe, der Wesel belagern sollte, vom Marquis von
Castries bei Klosterkamp geschlagen«).

Messi ee luucki 19 rosi 17SU.

Nousisur ruou trss euer eck trss liouors vere,

Nous souriuss touzours ivi àaus l'attente cke l'ou-
verture à'uue earupagu« «ui vraissrublablsiuent sers,

bouus; uous iguorous ls zour auquel uous oarurie-
rous, ou ckit eepeuàaut «ue os ssra au eouuueuee-
rueut cke zuiu. Ou a la plus graucke eoutrauee eu
Nr. cke Vroglie et Nr. cke 8t. Osrruaiu et ou espèrie

Versl. zur Lektüre der Briefe: Drêckêrie II.,
Histoirs àe la Zusrrs às sept aus.
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de retablir nos affaires cette annee-ci. Les enne-
mis sont encore fort tranquilles. II nous est arrive
une quantite de troupes de France, dont il y en a
beaucoup qui n'ont point encore fait la iguerre
et qui sont toutes fraiches. Je m'etois fiatte d'avoir
le bonheur de revoir mon oncle cet ete, mais noue
n'allons plus ä la grande armee et nous serons du
corps de M. de St. Germain. Le regiment est en
bon etat et complet, il n'y manque que de l'ar-
gent et il est fort endette vis-ä-vis du Roy; je
ne pourrai, ä ce que je crois, pas recevoir la
Pension de cent livres par mois que vous avez
la bonte de me faire, ä peine peut-on fournir les
compagnies du necessaire. Les gardes sont, ä ce

qu'on dit, cantonnees ä Landau et aux environs;
les regimens de notre armee qui vont 'ä celles de

Broglie ne partent qu'ä la fin de ce moisr-ci. Je
ne sais oü est mon oncle, la derniere lettre que
j'ai recue de luy etoit datee de Paris, et je lui
ay toujours adresse les miennes lä, il devoit
cependant en partir le 15. Presque tous nos prison-
niers reviennent et vont en France, ceux du
regiment pris ä Urdingen le 1. de janvier ont passe
hier avec les debris de Waldner, ils s'en vont ä
Valenciennes. II n'est presque plus question de

paix, beaucoup de gens pretendent pourtant qu'elle
se fera d'ici ä l'annee 1761. Je serois fort aise que
nous puissions prendre avant notre revanche de
Rosbach, Creveldt et Minden. Mr. Jenner so porte
fort bien; on avoit dit au commencement de son
arrivee qu'il iroit prendre les eaux, mais on n'en
parle plus. Nous n'avons aucunes nouvelles ici,
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àe rétablir nos akkairss eetts auuse-oi. Des euue-
mis sont eneore kort tranquilles. Il uous est arrive
une quantité às trouves às Drauoe, àout il v eu »
beaueoup qui n'ont poiut eneore kait la 'guerre
et qui sont toutss kraiebss. de m'stois klabts à'avoir
le bonbeur às revoir mou vuole eet sts, mais nous
n'allons vlus à la granàs armes et nous ssrons àu
eorps àe A. às 3t. Oermaiu. De regiment est en
bon etat et eomplet, il u'v manque que às l'ar-
gent st il sst kort euàetts vis-à-vis àu Dov; zs
ue pourrai, à es qus zs orois, vas reeevoir la
peusiou àe eent livrss var mois qus vous avss
la bouts àe me kairs, à peius peut-ou kouruir les

eomvaguiss àu usesssairs. Dss garàes sont, à ee

qu'où àit, oautouusss à Dauàau et aux environs;
les rsgimeus àe notre armes qui veut >à esllss às
lZroglis ns sortent qu'à la kiu às os moisr-ei. àe

us sais ou est mon «noie, la àernière lettre qus
z'ai rseus às luv etoit àatss às Daris, «t ze lui
av touzours aàrssss lss miennss là, il àsvoit ee-
veuàaut en partir ls 15. l?resqus tous nos prison-
uiers reviennent et vont en Drauee, esux àu regi-
meut pris à Dràingen ls 1. àe zauvier «nt, passe
uier avee lss àsbris àe ^Valàuer, ils s'en vont à
Valsueisnnes. Il n'est presque plus question àe

paix, beaueoup às gens prstenàent pourtant qu'slls
ss kera à'iei à l'auuss 1761. àe serois kort aise que
uous puissions prenàre avaut notre revauebe às
DosbaeK, Drevelàt st Niuàsu. Zàr. àenner se, porte
kort bieu; ou avoit àit au eommenèsmsut àe sou
arrivés qu'il iroit prsuàre les saux, mais ou n'sn
parle plus. Nous n'avons aueunss nouvelles iei,
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dans quinze jours on en aura davantage. Oserois-je
vous prier d'agreer mes respects et de les offrir
ä ma chere mere. J'ay l'honneur d'etre avec la
soumission la plus parfaite et le respect le plusi
profond, monsieur mon tres eher et tres honore
pere, votre tres hUmble et tres obeissant serviteur
et fils D'Erlach.

Au camp de Dortmundt le 21 juin.

Je n'ay pas pu avoir l'honneur de vous ecrire
plutot ä cause des marches continuelles que nous
avons faites depuis notre depart du camp de
Düsseldorf^ d'oü j'ai eu l'honneur de vous ecrire20).
Nous partimes donc de Dusseldorff le 14 au soir
et le regiment vint cantonner ä Bochum pres de
Keyserswerth. Le 16 nous eampämes ä Brouck
sur la Roer, les 4 regimens suisses Jenner, Cour-
ten, Planta et Lochman faisant l'avant-garde de

l'armee avec deux regts. dragons. L'armee etoit
encore ä Dusseldorff. Le 17 nous vinmes camper ä
Essen danis le comte de la Marck, le 18 ä Watten-
scheidt. L'armee nous suivoit toujours ä deux ou
trois lieues de distance, et les troupes enmemies

partoient la veille des endroits oü nous arrivions
le lendemain. Le 19 l'armee nous joignit ä Lutke
Dortmundt, et les sentinelles de nos grenadiers
etoient assez pres de celle» des enmemis pour
pouvoir se parier. Hier 20 l'armee vint toute en-
tiere camper ä Dortmundt, oü nous sommes
encore. II y avoit avant-hier environ 6000 hommes

») Stefet «Brief feßlt.
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àans quiuse jours ou «u aura àavautags. Oser«is-j«
vous prier à'agrser rues rsspest» et. àe les «ktrir
à rus, ekère mère, à'av l'Kouusur à'stre avee la
soumission la plus ps.rkg.its st le respsot le plus
protoucl, mousieur mou très susr st très Kouorè
père, votre très bumble et très «dsissant serviteur
et kils D'Drlaeli.

^.u samp às Dortmuuàt 1« 21 juiu.

àe u'av pss pu svoir l'Kouusur às vous èorire
plutôt s, eause àes msrekss eoutiuuelles que uou»
avous ksitss àepuis uotre àspart àu eamp às Dus-
sslàorkk, à'ou j'ai eu l'Kouusur às vous serirs^).
Nous partîmes àoue àe Dusselàorkk ls 14 su soir
et ls rsgimsut viut «sutouusr à DoeKum près às
I^evsersvsrtK. De 16 uous esmpâmes à DroueK

sur ls Dosr, lss 4 rsgimsus suissss àeuner, Leur-
teu, ?lauta et DoeKmau kaisant l'avant-garàe cle

l'srmès svee àeux regts. àragons. D'armes stoit eu-
eore s, Dusselàorkk. De 17 uous vînmes oamper à
Dsseu àans le oomts às la ZàareK, le 18 à Matten-
selrsiàt. D'armes uous suivoit toujours à àeux «u
trois lieues às àistauos, et les troupes ennemies
partoieut la vsills àes endroits «u uous arrivions
le lendemain. Ds 19 l'armée nous joignit à Dutke
Dortmuuàt, st lss sentinelles àe nos grenaàisrs
«toisnt asses: près às selle» àes ennemis pour
pouvoir se parler. Hier 26 l'armée viut toute su-
tiers eamper à Dortmuuàt, ou nous sommss en-
eore. Il v avoit avaut-Kier environ 6660 nommes

°°) Dieser Brief fehlt.
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des ennemis tant campes ici que dans la ville,
lesquels nous attendoient croyant qu'il n'y avoit
que l'avant-garde qui marchät ä eux; mais quand
ils ont su que toute l'armee venoit, ils se sontl
retires avec beaucoup de precipitation, comme vous
pouvez bien croire. Je ne vous dirai rien de posi-
tif de l'endroit oü ils sont actuellement ni de celui
oü nous allons. On dit que les ennemis se sont
rassembles ä peu pres de notre force ä Lünen ä

trois lieues de nous et que nous allons ou faire
le siege de Lippstadt ou marcher sur le flanc droit
du prince Ferdinand.* Dans peu de jours nous en
saurons quelque chose, ä moins que les ennemis ne

nous laissent pas avancer; quoiqu'il arrive, vers
la fin du mois ou au commencement de l'autre
je ne manquerai pas de vous ecrire. Dortmundt
est une ville imperiale, de la grandeur de Dusseldorff,

la plus vilaine ville que j'aye gueres vu
Tout le monde se porte bien au regiment et

nous sommes fort heureux quant ä la desertion,
car nous n'en avons point. II fait froid et il pleut
depuis deux jours comme au mois de novembre.
II y a huit jours que je n'ay point de nouvelles1
de mon oncle, je crois qu'il campe actuellement.

Au camp de Bigen21) le 14 juillet.

II m'a ete impossible de vous ecrire de ce mois-
ci, parceque nous sommes detaches de M. de St.
Germain; nous avons ete fort fatigue de Service

et la poste n'alloit point pendant plusieurs jours,

21) SBfoge.
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àes euueuris tant, oarupss ioi czue àaus Is, ville,
lesquels uous stteuàoieut erovaut czu'il u'v svoit,
que l'avaut-garàe czui luarekât s eux; rusis quauà
ils «ut su czus toute l'arruês veuoit, ils ss sout!
retires svse Keaueoup àe prêeipitatiou, «oiurue vous
pouves bieu eroirs. àe ue vous àirai rieu àe posi-
tik àe l'euàroit ou ils s«ut aetuelleureuh ui àe eslui
«u uous allons. Ou àit czue lss euueuris se sout,
rasserublês à peu près às uotre Lores s, Duusu s
trois lisuss às uous «t czue uious allons «u Lsirs
le siège àe Dippstaàt «u rusreber sur le klsuo àroit
àu priuoe Deràiuauà.'Daus peu àe z'uurs uous eu
ssurous quelque «Kose, s, ruoius qus les euueruis ue

uous laissent pss svsueer; quoiqu'il arrive, vers
ls kiu àu ruois «u su ««lurueuesiuisut às l'autre
je ue manquerai pss às vous êerire. Dortmuuàt
est uue ville imperial«, às ls grauàeur às Dössel-
àorkL, ls plus vilains ville qus z'ave guères vu

Dout le ruouàs se porte bieu su régiment et
uous soruiuss Lort Keureux qusut s la clssertiou,
ear uous u'su avous poiut. Il Lait kroià st il pleut
àepuis àeux zours eomme au ruois àe uoverubrs.

Il v a Kuit zours qus zs u'av poiut às nouvelles!
àe ruou ouels, ze erois qu'il eampe aotuellsmsut.

^u eaurp àe Digeu^) le 14 juillet.

Il ru'a êts impossible às vous êerire àe ee ruois-
ei, pareequs uous soruiuss àstaekês àe A. às 8t.
Oermaiu; uous «vous sts kort katigus às servies
et la poste u'alloit poiut peuàaut plusieurs zours,

«) Bigge.
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outre cela j'ai encore ete detache du corps. Le
jour que nous partimes de Dortmundt nous vinmes
camper ä Hagen, c'est ä dire la seconde ligne
composee des regimens d'Alsace, de Jenner, Cour-
ten, Planta, Lochman et Thianges dragons; la
premiere ligne tira par Menden. Nous restäntas
quelques jours ä Hagen, nos fours etoient etablis
lä; et lorsque les convois qui les emmenoient eurent
deblayes, nous vinmes "camper le 8 ä Deningshof-
fen22), le 9 ä Hacken23), oü nous restämes le 10.

Le 11 on campa ä Arensberg2i), le 12 ä Meschede
et hier ä Bigen, d'oü nous partons apres demain.
Nous sommes excessivement fatigues ä cause de ces
convois et sommes bien fäches de n'avoir pasi
ete avec M. de St. Germain lorsqu'il battit le
Prince hereditaire. Vous en saurez apparemment
le detail; il n'avoit avec luy que les regimens de

La Tour du Pin, de la Couronne et d'Aumont, qui
ont soutenu le feu des ennemis pendant 4 heuresi

jusqu'ä l'arrivee du secours que M. de Broglie
envoya, qui decida l'affaire en notre faveur. Les
regimens de Castella et Diesbach, qui etoient de

ce secours, se sont ä leur ordinaire singulierement
distingues, ainsi que le regt, de Royal Deux Ponte.
M. d'Eptingen a ete dangereusement blesse ä la
tete de son regiment25); il est, ä ce qu'on dit, im-
possible qu'il en revienne, ainsi voilä un regt.

22)' Dettngßaufen.
23) öatfien.
21) Stttnsbetg.
25) 3n bet Sdjladjt bei Kotbadj; et aenas oon

feinet «Betrounbung.
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«utrs «eis, z'ai eueore stê àêtaebê àu ° eorps. Ds
zour que uous partîmes às Dortmuuàt uous vînmes
eamper à Hagsu, e'sst à àire la seoouàs ligus
eomposêe àss rêgimeus à'^lsaoe, àe àeunsr. Dour-
tsu, Dlanta, Doebmau et Duiaugss àragous; la
première ligue tira par Zleuàeu. Nous restâmes
quelques zours à Dageu, uos tours êtoieut établis
la; et lorsque les eouvois qui les emmeuoisnt eursut
àêblavvs, uous vîumes'eampsr le 8 g, Deuingsnok-
Leu^), le 9 à DaoKeu^), «u uous restâmes ls 19.

Ds 11 ou eampa à ^,rsusbsrg ^), le 12 à Aesobeàe
«t bier à Ligen, à'ou uous partous après àemaiu.
Nous sommes exeessivemeut katiguês à eauss àe ees

eouvois st sommes lzieu Lâebês àe n'avoir pas,
êtê avee A. àe 8t. (Zsrmaiu lorsqu'il, battit le
Lriues bêrêàitaire. Vous eu saures apparemment
le àêtail; il u'avoit avee luv que les rêgirueus àe
Da Dour àu l?iu, àe la Oourouneiet à'^,umout, qui
out soutenu le leu. àes enusmis psnàant 4 beures!

zusqu'à l'arrivés àu seeours que A. àe Draglie
envova, qui àvoiàa l'aklairs su notrs kaveur. Des
rêgimens àe Dastella et Diesbaelr, qui êtoieut às
ee sseours, «s sout à leur oràiuaire singulièrement
àistiuguês, aiusi qus 1« rêgt. às Doval Deux Douts.
M. à'Dptiugeu a stê àangereusemeut blessé à la
tête àe sou regiment^); il gst, à se qu'où àit, im-
possible qu'il en revienne, ainsi voilà un rêgt.

22) Deringhausen.
2») Sachen.
2') Arnsberg.
2°) In der Schlacht bei Korbach! er genas von

seiner Verwundung.
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suisse vacant. Si mon oncle avoit des habitudes
ä la cour de Porrentruy, il pourroit l'avoir. Je
ne suis plus bien eloigne de mon oncle, Mr. de
Broglie est ä huit lieues d'ici, avec tout cela j'ay
peur que nous ne joignions pas de sitöt; peut-etre
qu'on nous laissera avec les convois jusqu'ä ce

qu'on soit ä la hauteur de Lippstadt, et ensuite
nous irons en faire le siege. — Dans le moment
on vient de dire que le Prince hereditaire a voulu
prendre sa revanche le 12, que M. de St. Germain,
l'ayant seu, a marche ä luy, l'a .encore battu et
luy a encore pris 6 pieces de canons, ce qui, Joint
aux 19 du 10, feroit 25. Je ne vous donne pas cette
derniere affaire pour süre; on vient de me le dire
au moment que j'allai cacheter ma lettre.

Stadberg, le 16 aoust.

Vous aurez, ä ce que j'espere, recu. les deux
lettres que j'ay eu l'honneur de vous ecrire depuis
la bataille de Varbourg 26) et vous saurez par con-
sequent la perte que le regt, y a faite, qui n'est
pas medioere. Je m'en consolerois, si au moins
on nous rendoit justice; mais quoique le regt,
soit celui de toute l'annee qui ayt le plus perdu
apres Planta, on ne nous en tient aueun compte
et on ne parle pas seulement de nous. Les autres
annees, lorsque les Suisses faisoient bien, on le
disoit dans les relations; cette annee-ci on donne
et on donnera toujours tout l'honneur ä d'autres.
Malgre cela on nous verra toujours les memes, mais

36) Siefe «Bttefe fehlen.
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suisse vaeant. 8i ruou ouele «.voit des Kabituàes
à I«, eour cle Dorrsntruv, il pourroit l'avoir, ck»

ue suis plus dieu éloigne cks ruou ouele, Mr. cks

Lroglie est à Kuit lieues ck'iei, avee tout eela j'av
peur czue uous us joignions pas cke sitôt; peut-être
qu'où uous laissera avse les eouvois jusqu'à es

qu'où soit à la nauteur cke Ickppstaclt, et eusuite
uous irons eu kaire ls siège. — Daus le moment
«u visut cke clirs que le Lrinee uêreckitaire a voulu
prsuckre sa rsvanene 1« 12, que M. cke 8t. Osrmaiu,
l'avant seu, a ruareus à luv, l'a eueore battu et
luv a eueors pris 6 pièees cke eauous, ee qui, joint
aux 19 cku 19, keroit 25. cke ue vous ckouue pas «ette
ckeruière atkaire pour sûre; ou vient cke rue le ckire

au ruorueut que j'allai eaebeter ura lettre.

8taàberg, le 16 aoust.

Vous aurss, à ee que j'espère, reou les àeux
lettres que j'av eu l'Kouueur àe vous êerire àepuis
la bataille cle Varbourg «t vous saure« par «ou-
sequent la perte que ls rêgt. v a kaite, qui u'est,

pas ruêàioors. cks ru'su eousolerois, si au moins
on uous reuàoit justies; ruais quoiqus le rêgt.
soit oelui àe toute l'armée qui avt le plus peràu
après Z?1auta, «u us uous eu tient aueuu eompbs
et ou us parle pas ssulsmeut às uous. Des autres
années, lorsque les suisses kaisoieut bieu, «u ls
àisoit àaus lss relations; eette auuêe-ei ou àouns
et «u àounsra toujours tout l'bounsur à à'autrss.
Malgré eela «u uous verra toujours les mêmss, mais

2°) Diese Briefe fehlen.
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ä cause de nous et non par zele. II faudra nouis
contenter de l'estime des ennemis, qu'ils nous te-
moignent assez ouvertement. Ils avouent avoir perdu

autant de monde que nous, et s'ils n'avoient
pas ete si superieurs, certainement qu'ils s'en
seroient mal trouves, car les troupes ont fait leur
devoir. us ne nous ont pris ni drapeaux ni eten-
dards, et nous avons fait une fort belle retraite.
Hs ne nous auroient pas battus sans la grande su-
periorite du nombre. Ce jour-lä nous nous sommes
retires ä une lieue et demie ä Volekemissen 27), d'oü
nous avions debusque les ennemis buit jours avant.
Le 1 nous vinmes camper ä Wolphagen. Le 2 on
fit entrer notre brigade dans la ville ä cause
de la perte de nos equipages. Le 6 nous vinmes
dans la basse ville de Stadberg. Le 7 au matin
les ennemis nous donnerent une alerte; on nous
fit sortir de la basse ville, et nous campames. Le,
8 on nous envoya dans la haute ville, qui est sur
une montagne, oü nous sommes encore. Les ennemis

campent derriere les bois vis-ä-vis de inous,
et nous sommes plus pres d'eux que de notre
armee, mais nous n'avons rien ä risquer par la
Position du lieu. Nous sommes cependant fort fa-
tigues de Service ä cause de la quantite des gardes
et de la faiblesse du regt., mais 'aussi sommes
nous loges. Ils ont manque de pain pendant
plusieurs jours, et il leur a deserte tune quantite pro-
digieuse de monde; il en est venu l'autre jour
90 ensemble, tous armes et chacun 40 coups ä tirer,

") SBolfmatfen.
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à «aus« às nous et non par «sie. It kanàra nouis
eoutenter àe l'estime àes ennemis, qu'ils nous te-
moigneut asse« ouvertement. Ils avouent avoir per-
àu autant às inonàe que nous, et s'ils n'avoient,

oas êtê si supérieurs, eertaiuemeut qu'ils s'en
seraient ruai trouvés, ear les troupes out< kait leur
àevoir. Us ue nous «nt pris ui àrapeaux ui êteu-
âaràs, et nous avons kait uus kort belle rstraits.
Ils ne uous auroient pas battus sans la grauàe su,-

pêrioritê àu nonrbre. Os j«ur-1à nous nous soinluss
retirés à une lieue et demie à VoleKemisseu ^), à'ou
nous avions àsbusquê les «nueinis buit jours avaut.
De 1 nous vînmes eaïuper à MolpKagen. De 2 «u
kit entrsr notre brigsàe àans la vills à eauss
às la perte àe uos équipages. Ds 6 uous vînmes
àaus la basse ville àe Ktsàberg. Ds 7 au matiu
les euuemis nous âonusreut uue alerte; ou nous
kit sortir às la basse ville, et nous eampames. De
8 on nous euvova àans la baute ville, qui est snr
une montagne, ou nous sommes eneove. Des enne-
mis oampent àerrière les bois vis-à-vis às ^uous,
et uous sommss plus près à'eux que àe uotre ar-
mêe, mais uous n'avons rieu à risquer par la po-
sition àu lieu. Nous sommss eepeuàaut kor>t ka-

tiguês àe servies à eause àe la quantité àes garàes
et às la kaiklesse àu rêgt., mais aussi sommes
nous loges. Ils out manqué àe paiu peuàaut plu-
sieurs jours, et il leur a àêsertê uns quantity pro-
àigieusè às mouàe; il su est venu l'antre jour
9l) ensemble, tous armes et ebaeun 40 eoups à tirer.

-y VolZmarsen.
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un major, un cap.ne de la legion britannique et
un 1*. avec une garde de 40 hommes ont deserte
aussi. On dit que le nombre de leurs deserteurs
monte ä 8000 hommes, dont beaueoup vont en
Hollande. J'ay eu une forte contusion; si la
balle etoit entree j'avois la jambe cassee net. Le
pauvre May, qui a ete blosse derriere;moi n'a pas
ete si heureux; il est ä Cassel. S'il en rievient, il
pourrja se vanter d'etre revenu de loin, car
personne n'ose l'esperer. La compagnie a prodigieuse-
ment souffert; mes 4 premiers sergents ont ete
tues ou blosses, outre cela 2 caporaux, 3 grenadiers,
4 chasseurs et plus de 20 soldats, aussi mon plo-
ton diminuoit-il terriblement. J'ay donne conge
ä Peter Eyen 2 heures avant la bataille, nous ne
nous doutions pas alors qu'il y en auroit une;
j'ignore ce qu'il est devenu, je voudrois bien
savoir s'il est arrive en Suisse, comme je le souhaite.

Weimar28), Reserve Du Muy, le 28 aoüt.

J'espere que vous aurez recu la derniere lettre
que j'ay eu l'honneur de vous ecrire depuis Stad-
berg, oü nous etions cantonnes. Nous en sortimes
le 21. Notre colonne passa ä une lieue des Gardes;
je profitay du voisinage et je fus voir- mon oncle
un moment. Je retrouvay le regt, cantonne ä

Nider-Elsungen29). Le 22 nous sommes venus can-
tonner ä Weimar, oü nous sommes encore. Notre
arriere-garde, composee des regts. dragons de Royal

28) ©in Äitcfibotf in bet SJccüje oon Äaffet.
29) SKelfungen.

«4

un mszor, nn eap.^ às Is, légion britsnuique st
nn lt. avso uns garde às 4g Kemmes «nt déserté
sussi. Ou àit «us Is nomkre àe Isurs déserteurs
moûts s, 8ö<1i) Kommes, àout beaueoup vont eu
Hollande, à'av eu uue torte eoutusiou; si Is,

osile êtoit entres z'avois ls, zamks oassss uet. Ds

pauvrs Aav, «ui s êtê blesse derrière i moi n's oss
êtê si Keureux: il est à Osssel. 8'il eu «vient, il
pourrja se vsutsr à'être revsuu àe loiu, esr ver»
souue u'ose l'espérer. Ds eompaguie s proàigieuse-
rueut soukksrt; mss 4 premiers sergents «ut êtê
tués ou Klessss, outre osls 2 eaporaux, 3 grenadiers,
4 vkssseurs et «lus àe 2l> soldsts, aussi inon pio-
tou diiuinuoitàl terriblement, à'av douus eougê
s, Deter Dveu 2 Keures avaut ls bataille, uous ne
uous àoutious «ss alors qu'il v sn auroit une;
l'ignore oe qu'il est devenu, ze voudr«is Kien ss-
voir s'il est srrivs eu Auisss, eomme ze le soukaite.

Meiiusr ^), Dêssrve Du Nuv, le 28 août.

à'espère que vous sure« reou la àernière lettre
que z'sv eu l'Kouuenx às vous êorirs àepuis 8ta<D
berg, ou uous êtious esutouuss. Nous «u sortirues
le 21. Notre eolouus pssss, à uus lisue àes Oaràes;
ze profitsv àu voisiusge st ze kus voir mou «uols
uu ln«ureut. àe retrouvsv le rêgt. esutouuê a
Nider-Dlsuugeu ^). 22 uous sommes venus esu-
touuer à Meimsr, ou nous sommes eueore. Notre
arruère-garde, eomposês des regts. drsgous de Rovai

°«) Ein Kirchdorf in der Nähe von Kassel.
Melsungen.
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et de Thianges et des Fischer30) aux ordres de

Mr. le baron de Traverse, fut attaquee par un
nombre tres superieur et un peu malmenee. Nous
eumes le village plein de blesses et passames la
nuit en alertes. Le 23 nous fümes sous les armest
depuis la pointe du jour jusqu'ä onze heures. Alors
notre brigade marcha, eile fut soutenir 500 grena-
diers et chasseurs et 100 chevaux aux ordres de

Mr. d'Aulbonne; nous chassames les ennemis des

hauteurs dont ils s'etoient empares autour de nousi
et on s'y etablit. S'ils y avoient tenu comme ils
auroient pu le faire, ils nous auroient donne de

l'occupation, mais ils se retirerent assez vite et
cette expedition ne nous coüta pas eher; il n'y eut
que quelques soldats et deux officiers franeoisc. de

Hesse. Nous revinmes le meme jour; depuis nous
avons eu quelques alertes, mais hier et aujour-
d'huy maus sommes tranquilles. Comme nous ne
sommes qu'ä deux lieues de Cassel, j'y ay ete
le 25 voir May et M. Jenner, iqui y est malade.
Vous savez que le regiment de Planta a ete donne

au grand etonnement de tout le monde ä Monsr.
D'Arbonnier, lieut.-colonel; on ne parloit pas seulement

de luy et an n'en a pas ete peu surpris; on
ne croyoit pas qu'un homme, qui a fait banqueroute
chez luy, qui a change de religion et qui a failli
etre casse, füt si bien recompense. Son regiment
et celui de Lochman sont rentres en France. Nous
avons bien des emplois vacants actuellement, mais

3a) (Sine lettfite Sägetttuooe, genannt Chasseurs
de Fischer, nadj ibtem JDtganifaior, einem Seütfdjen im
Sienfte 3ftantteitfis.

9?eueS SBerner Sofi^enfiuiJt) 1927. 5
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«t àe DKisuges àss DiseKer^) aux oràrss às
Mr. le baron àe traverse, tut. attaques par uu
nombre très supérieur et uu psu malmsuss. Nous
sûmes le village plein às Klessês «t passaïues la
uuit eu alertes. De 23 uous Lûmes sous les armes
àepuis la points àu zour zusqu'à ou«e usures, ^lors
uotre Krjigaàe mareka, elle Lut soutenir öl)l> greua-
àiers st «Kasseurs et 1W eksvaux aux ordres àe

Mr. à'^.ulKouus; uous vuassames les eunemis àss

uautsurs àout ils s'êtoieut empares autour àe nous,
et on s'v établit. K'ils v avoieut tsuu eomme il»
auroieut pu le kairs, ils uous anroieut donne ds

l'oeeupatiou, mais ils se retirèrent assise vite ed

eette expedition ue nous eoûta pas euer; il n'v eut
que quelques soldats «t deux okkieiers Lraneois^ de

Klessê. Nous revînmes le même zour; depuis uons
avons eu quelques alertes, mais Kier et anzour-
d'Kuv nous sommes tranquilles. Domine nous ne
sommes qu'à deux lisuss de Dassel, z'v av ete
le 25 voir Msv et M. deuuer, qui v est malade.
Vous saves: qus ls régiment de Dlauta a êts donne

au graud êtouuemeut de tout ls moude à Mousr.
D'^rKouuisr, lient.-eolonsl; ou ue parloit pas seule-
ment de luv et ou n'en a pas êts peu surpris; on
ue erovoit pas qu'un Komms, qni a kait banqueroute
eke« luv, qui a ekaugê ds religion «t qui a kailli
êtrs easss. Lût si Kisn rêeompeusê. 8ou régiment
et eelui ds DoeKmau sout rentres en Dianes. Nous
avous Kien àes emplois vaoants aetusllsmeut, mais

°°) Eine leichte Jiigertruvve, genannt OKasssurs
de DiseKsr, nach ihrem Organisator, einem Deutschen im
Dienste Frankreichs.

Neues Berner Taschenbuch 19S7. 5
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je crois que la journee du 31 ne nous fera pas venir
beaucoup de jeunes gens de Berne; ils aiment
ordinairement mieux servir en tems de paix qu'en
temps de guerre. Pour moi j'ay pris plus de goüt
pour le metier depuis Varbouirg que je n'en avois
avant. Ma contusion est guerie; je connois bien
des gens qui l'auroyent fait passer pour une bonne
blessure, mais il ne vaut pas la peine de mentisn

pour si peu de chose.

Weimar le 6 sept.

Nous sommes encore cantonnes ä deux lieues-
de Cassel; on dit que dans peu nous en partdrons
pour camper. On fortifie un camp retranche ä

Cassel, dans lequel on dit qu'il y aura 25 bat.;
on parle meme d'y passer l'hiver. Nous sommes du
reste fort tranquilles; je crois que les grands coups
se donneront chez Mr. le ete. de Lusace. Les ennemis

ont surpris cette nuit la petite ville de Zieren-
berg, oü ils ont pris quelques volontaires de Cler-
mont et du Dauphine; ils se sont retires aussitöt
avec leurs prises. J'ay vu mon oncle depuis que
nous sommes ici; j'ay ete chez luy le 31 et il est
venu diner quelques jours apres chez nous. II m'a
montre une lettre que vous luy avez ecrite. II n'y
aura, je crois, point de mal que mon frere quitte,
c'est assez qu'il en reste un; mais pour moi je ne
suis dans le cas ni de mon oncle ni de mon frere,
j'aurois quant ä ma personne tort de me plaindre
du service; loin d'avoir essuye des passe-droits
et des injustices comme mon oncle, j'ay ete bien
place. Si mon oncle quittoit et qu'on donnät la
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js orois qu« Is, journée àn 31 ne nons ker«, pas venir
beaueoup àe jeunes geus àe Vsrus; ils aiment
ordinairement misnx servir en tsms às paix qu'en
temps às guerre. ?our moi j'av pris plus àe goût,

pour ls métier àepuis Varbouirg que js n'en avois
avant. Ma eontusiou est guérie; je eonnois bien
àes gens qui l'auroveut kait passer ponr une bonne
blessure, mais il ne vaut pas la peins às mentis»

pour si psu às ebose.

Msimar le 6 sept.

Nous sommes eneore eantonuês s àeux lisuss
às Oasssl; «u àit que àaus peu nous su partirons
pour eampsr. On kortikis un eamp rebranobê à

Oassel, àaus lsquel uu àit qu'il v aura 25 bat.;
«u parle même à'v passer l'bivsr. Nous sommes àu
reste kort tranquilles; je erois que les grauàs eoups
se àouuerout eues Mr. le ete. às Dusave. Des euus-
mis «ut snrprAS eetts uuit la petits vills àe Bieren-
berg, «û ils «ut pris quelques volontaires àe Oler-
moût et àu Oaupuinê; ils ss sont retirés aussitôt
avee lenrs prises, à'av vu mou ouels àepuis qne
nous sommes ioi; j'av êtê vues luv le 31 et il est
veuu àiuer quslquss jours après vues uous. Il m'a
montré uue lettre qus vou« luv avss serits. Il n'v
aura, js erois, poiut às mal que mou krère quâbtîe,

o'est asses qu'il eu reste uu; mais pour moi je ne
suis àans ls eas ui às ruou ouele ui àe mon krère,
j'aurois quant a ma personne tort àe me plaiuàrs
àu servies; loiu à'avoir essuvê àes passs-àroits
et àss injustiess eomme mou «uels, j'av êtê bisu
plaeê. 8i mou «uvle quittait st qu'on àouuât la
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compe ä quelqu'un d'autre qu'ä moi, oh alors je
quitterois ce service-ci et passerois dans Un autre
avec votre approbation; ce qui, j'espere, 'n'arrivera
pas, ä moins qu'on ne m'abandonne a Berne, car
vous savez que malheureusement dans un regt,
bernois le credit et les brigues dans la republique
fönt tout. Outre cela je suis 'jeune, j'ay non seulement

du goüt mais de la passion pour le metier
et la guerre n'est pas finie, on ne sait pas ce qui
peut arriver. La vie uniforme d'un homme qui ne
fait rien, comme je serois ä Berne, me deplait
souverainement et je ne vois rien de plus ä plain-
dre qu'un homme sans etat, oblige de battre le

pave et de vivre en faineant, comme tont tous vos
jeunes seigneurs de Berne. Le cas de mon frere
est different; il est souvent malade, je le crois
pas trop propre ä la fatigue et ä la misere et en

quittant il ne perdra pas ce que je perdrois. Pour
ce qui regarde la vie, c'est egal; si je dois mourir,
je mourroi chez moi comme d'un coup de canon
ä la guerre. Quand l'heure est venue, il faut eni

passer par lä; et puis, si je suis tue, il en restera
assez pour me remplacer. Ainsi, conclusion faite,
je crois sauf meilleur avis, que le mieux est que
je suive mon sort et que je reste soldat, puisque
j'ay entrepris ce metier-lä. Je suis persuade que
si mon oncle vouloit, il auroit notre regt. Si on
donnoit ä Mr. Jenner 60.000 1. de sa compe et du
regt., il quitteroit, car il l'a dit. Mais mon oncle
ne veut jamais rien sacrifier et ne fait, ä mon avis,
pas autant la cour qu'il pourroit "e faire vis-ä-vis
bien des gens, et il n'aura jamais rien. Ma oon-
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vomp« à quelqu'un à'autre qu'à moi, ob «.lors

quitterois «e servies-ei et passero!» àaus Un autre
uve» votre apprabatiau; ee qui, j'espère, n'arrivera
pas, à ruoius qu'eu ns m'abanàauus à Lerus, ear
vous »avsê! qus malusursussmeut àaus un rêgt.
bernois ie o,rêàit et les brigues àaus la république
tout tout. Outre osia je suis jeune, j'av non seule-
rueut àu goût ruais às la passion pour le métier
et la gnerrs u'sst pas kiuis, ou ne sait pas ee qui
psut arriver. Da vie uuikorms à'uu boruuie qni ne,

kait risu, eoruiue je servis à Lerus, rue àêplait
souvsraiueiueut et js us vois rieu ile plus à plain-
àre qu'uu bourrus saus état, oblige àe battre le
pavé st àe vivre eu kaiuêaut, somme kout tous vos
jsuues seigneurs às Lerns. Le e,as às urou krère
est àikkêreut; il est souvent rualaàe, je le erois
pas trop propre à la katigus et à la misère et en

quittant il us perdra pas es que je psràrois. Lour
ee qui rsgaràs la vie, e'est égal; si je àois mourir,
je mourrai ebs« iu«i eoruiue à'uu eoup àe eanon
à la guerre. Ouauà l'beure sst vsuns, il kaut su
passer par là; eb puis, si je suis tuê, il eu restera
asss« pour rue remplacer, ^.insi, eouolusion kaite,
je erois sank meilleur avis, que ls mieux est que>

je suive mou sort st qus js rssts «olàat, puisque
j'av eutrspris es mstisr-la. às suis persuaâs que
si mou vuele vouloit, il auroit. notrs rêgt. 8! ou
àaunoit à Ar. àsuusr Sb.bW 1. às sa e«mp« st àu
rêgt., il quitterait, ear il l'a llit. Aais mou ouele
ue veut jamais rien saerikier et ns kait, à mou avis,
pas autant la eour qu'il pourrait 's kairs vis-à-vis
bisu àss geus, «t il u'aura jamais risu. Aa son-
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tusion est bien guerie, il y ä longtemps; cependant
quand je touche l'os de la cheville ou que je
tends beaucoup la jambe, il me fait mal. J'ay ete

ce naatin depuis 4 heures jusqu'ä 9 aux travailleurs;
nous faisons des fascines et des piquets pour le
camp retranche.

Au camp de Walterhausen le 19 sept.

La derniere lettre etoit datee de Weimar;
nous en sortimes le 13. Toute la reserve et l'armee

de Broglie leva le camp le meme jour. Notre
brigade se poste sur les hauteurs ä la cascade pres
de Cassel; nous y etablimes notre camp, c'est ä

dire, nos soldats avoient leurs tentes, mais les
officiers n'ont eu leurs equipages que le surlende-
main. Le corps de Fischer etoit avec nous et nous
etions eharges de la garde et de la deffense de la'

cascade, en cas que les ennemis attaquassent ce

poste qui leur eüt ete d'une grande importance. L'armee

de Broglie entra en partie dans le camp
retranche; le reste, ainsi que notre reserve, est
entre la cascade et Cassel. Le 15 notre brigade
descendit la montagne qui fut oocuptSe par les
volontaires de St. Victor, et nous campämes au
bas de la cascade ä cöte du chäteau de Weissen-
stein. Nos armees se touchent, mais nous avons
un quartier general ä part de celui de Mr. de

Broglie, qui est ä Cassel. Les Gardes campent
pres d'ici; je vois mon oncle presque tous les
jours; j'ay dine hier chez luy avec Mr. Jenner,
d'Aulbonne et le major. On ignore jusqu'ä quand
ce oamp-ci durera; on a fait des abatis immenses
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tusiou est bisn guéris, il V à longtemps; oepeudaut
quand zs touoks l'os cle Is, ebevills on, qne ze
tends bsaueoup Is, zambe, il ms kait msl. d'av sts
os rustiu dspuis 4 lreurss zusqu'à 9 aux travailleurs;
uous liaisons clss kaseiues et clss piqusts pour Is
samp rstrauobe.

^u eamp cls Maltsrbaussu Ie 19 sept.
Da dsruisrs lettre etoit dates cls Msimar;

nous eu sortîmes le 13. Doute la reserve st l'ar-
ruse cle Droglie leva le eamp le msms zour. Notrs
brigade «e posta sur les bauteurs à la esseade près
cls Oasssl; uous v établîmes uotre eamp, s'sst à

clirs, uos solclats avoieut leurs tentes, mais les «k-
kieiers n'out eu leurs equipages que ls surlsnde-
main. De eorps cle Disebsr etoit avss nous «t uous
ètious ebargès cle la garde st cls la dskkeuss cls la
easeade, eu oas que les ennemis attaquassent oe

posts qui leur eût ste cl'une grands importanee. D'ar-
mes cle Droglis entra en partis clans Is eamp rs-
trauebs; ls reste, aiusi que notre réserve, est
entre la easeacle et Oasssl. Ds 13 notrs brigarle
cleseeuclit la moutague qui kut oseupse par lss
voloutairss cls 8t. Vietor, st uous sampâmes au
l>as cls la easeacle à sots clu «bateau cle Meissen-
stein. Nos armées se toueuent, mais nous avons
uu quartier général a part cle eslui cle Mr. cle

Draglie, qui est à Oasssl. Des Oardes eampeut
près cl'iei; zs vois mou «uste presqus tous Iss

zours; z'av clins bisr «lies luv av«« Mr. donner,
d'^ulbouue et le msz'or. Ou ignors zusqu'à quaud
ee oamp-ei durera; «u a kait des abatis immenses
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ä la cascade. Nos grenadiers et chasseurs ont
marche hier, je ne sais oü ils sont alles, je crois
que c'est du cöte de Munden. Diu reste tout est
tranquille et nous ne savons point de nouvelles.

Damit ift für 1760 bte Sorrefponbens bom
SriegSfdjauplafe su ©nbe. «Der junge «Hauptmann
b. ©rladj lehrte, für ben SSinter BeurlauBt, heim.
Der Dnfel metbete beffen beborftehenbe Slnfunft in
einem Briefe auS bem Santonnement bon «Zeitigen*
robe am 4. Dftober:

Sur ce que vous m'avez paru desirer, mon
eher frere, d'avoir votre fils aine ä Berne cet
hiver, je l'ay fait mettre sur l'estat des semestres
et il est parti le 29 pour Berne. Vous verrez par
l'estat cy-Joint l'argent que j'ay debourse pour
luy, qui ne laisse pas que de monter un peu haut.
II est vray que la perte de ses effets ä la bataille1
n'a pas peu contribue ä cela. II fait d'ailleurs le
double plus eher vivre ä l'armee qu'ä .Paris et
cette guerre est ruineuse pour tout le monde; on
souhaite la paix ardemment et moy pour plus
d'une raison plus que personne. Je compte que
Mad. d'Erlach sera avec son pere au plus tard ä

la fin du mois ä Berne et qu'elle aura pris des

arrangements pour votre cadet; il seroit dommage
qu'il se gätat, luy ayant remarque toutes sortes
de bonnes qualites. L'aine change aussi ä son
advantage et son caraotere est plus sensible ä
l'honneur qu'ä tout autre chose, et si oa le prend
par lä, c'est son endroit le plus porte ä faire de

luy ce qu'on en exige et non avec menaces et
mercurielles souvent trop severes parce qu'elles
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à la eassaàs. Nos grenadiers et ekasseurs ont
mar«Kè Kier, ze ne sais ou ils sont alles, Ze erois
czus e'est clu eôts àe Nunàen. Diu, reste tout est
tranquille et nous ue savons point àe nouvelles.

Damit ist für 1760 die Korrespondenz vom
Kriegsschauplatz zu Ende. Der junge Hauptmann
v. Erlach kehrte, für den Winter beurlaubt, heim.
Der Onkel meldete dessen bevorstehende Ankunft in
einem Briefe aus dem Kantonnement von Heiligenrode

am 4. Oktober:
sur es czus vous m'aves paru clssirer, Mou

«ber krère, ci'avoir votre kiis aine à Verne est
Kiver, ze l'av kait mettre sur l'estat àes semestres
et il est parti le 29 pour Verne. Vous verres pur
l'estat eV'Zoint l'argent czue z'av débourse pour
luv, czui ue laisse pas czue àe monter un peu baut.
Il est vrav czus la perte àe ses ekkets à la bataille
n'a pas psu «ontribus à esla. Il kait cl'ailleurs le
àoukle plus suer vivre à l'armse czu'à Varis et
eette guerre est ruineuse pour tout is mouàe; on
soudaite la paix aràemmsut et mov pour plus
à'uue raison plus czus personne, cke eompte czus

Asà. à'DrlaeK sera avee sou père au plus tard à

la kin àu mois à Verus et qu'elle aura pris àes

arrangements pour votrs eaàst; il ssroit àommage
czu'il ss gâtât, luv avant remarque toutes sortss
àe bonus» qualités. I/aius «bauge aussi à son
aàvautage et sou earastère est plus sensible à
l'Konusur czu'à tout autre «Kose, et si on. 1« prsnà
par là, «'est sou euàroit le plus ports à tairs àe

luv «e qu'où su exige et nou aveo meuaoes et
merenrislles souvent trop sévères pares qu'elles
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sont outrees. Je ne scay que vous mander: nous
sommes cantonnes icy; on detaehe force brigades
pour aller sur le bas-R'hin qu'on dit passe par ua
corps de troupes du prince hereditaire entre Bonne
et Cologne. Le prince Ferdinand est toujours dans
son camp de Warbourg, l'armee de Lusace dans
les environs de Gottingue, oü eile a le general
Kilmansegg devant eile. On dit que nous garderons
Cassel cet hyver et que la brigade partira le 10

pour Paris. J'ay obtenu mon conge et ä la pre-
miere marche que nous ferons en arriere, je partirai
pour la Suisse. Je vous embrasse, mon eher frere,
et suis de tout mon coeur votre fidele frere

d'Erlach.
2lm 20. Dftober fünbigte ber @oljn bem Bater

(nad) ©pies bermutttdj) feine «Jtnfunft in Bern an:
Je suis arrive vendredi ä 2 heures apres un

voyage fort long mais fort heureux. Je n'ay pas
eu l'honneur de vous aller rendre mes devoirs,
comme je le devois, par la raison qu'on attendoit
Mad. d'Erlach d'un instant ä l'autre et que nous
esperions que vous viendriiez des samedi. Elle
n'est jusques ä present point arrivee et je compte
meme qu'elle n'arrivera que demain au plutöt; on.

n'a meme eu de ses nouvelles que par la lettre de mon
frere. Ma mere vous prie d'arriver le plutöt que
vous pourrez, pour la recevoir ä son debarque-
ment. Nous n'avons pas de nouvelles recentes de

mon oncle; mon grand-pere m'a dit aujourd'hui
qu'il ne comptoit pas qu'il put venir de longtems,

mais je ne vois pas pourquoi, ä moins qu'on
ne retienne tous les brigadiers employes.
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sont outrées, ck« ue SLAV que vous mander: nous
«OMNI«« «autonuss i«v; ou àetaobe koree brigaàes
pour aller sur 1« bas>RKiu qu'on àit passs par uv.

«orps ck« troupes cku prinee uèrèàitaire eutre Lonne
«t Oologns. Le priuse Leràinaud sst toujours dau«

sou «amp ck« Marbourg, l'armes cke Lusaoe dans
lss snvirous cks Oottingus, ou slls a Ie gsusral
Llilmansegg dsvaut elle. Ou ckit qus uous garderons
Oassel ost uvver et que Is, ck>rigads< partira, 1« lv
pour Laris. à'av obtenu urou eongs et à la pre^
ruière luareus que uous kerous eu arrière je partira!
pour la Luisse, cks vous embrasse, mou «lier krère,
st suis cks tout ruou ««sur votrs kickste krère

à'Lrlaeli.
Am 20. Oktober kündigte der Sohn dem Vater

(nach Spiez vermutlich) seine Ankunft in Bern an:
cke suis arrive veuckrecii à 2 usures après uu

vovage kort long- ruais kort Ksureux. cks u'av pas
eu l'bouueur cke vous aller reuàre rues àevoirs,
Oorurus je le àevois, par la raisou qu'où atteuàoit
Naà. à'Lriaob à'uu iustaut à l'autrs et que uous
sspsrious que vous visnàriies àès saïueài. Llls
u'est jusques à present poiut arrives et js eorupts
même qu'elle n'arrivera que deruaiu au plutôt; on
n'a même eu cke ses nouvelles qus par la lettre às inon
krère. Na inère vous prie à'arriver le plutôt qns
vous pourrez, pour la re«evoir à sou àsbarqne-
meut. Nous n'avons pas às nouvsllss rsosutes às

inou ouols; ruou grauà-père m'a àit aujourà'Kui
qu'il us eomptoit pas qu'il pût veuir àe long-
tems, mais je ue vois pas pourquoi, à moius qu'on
ue retienne tous les brigadiers smplovvs.
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